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73. Jahrgang 


Um die ruſſiſch- 
franzöſiſche Freundſchafl 


„Matin“ gegen Sowjetrußland — Die poli- 
tiſche Wirklichkeit. 


Paris 5. September. In der vorderſten 
Reihe der fanzöſiſchen Abwehrfront gegen 
die Aufnahme Somjetrußlands in den Böl- 
kerbund wie überhaupt gegen eine zu enge 
eig Bindung mit der jetunion ſteht 

„Matin“, der heute den Sowjets ihr 
„Spiegelbild“ vorhält: Man bereite ſich vor, 
der Sowjetrepublik die Tore des Völkerbun⸗ 
des weit aufzumachen. So hätten einſt die 
Trojaner in ihrer Verblendung das Rieſen⸗ 
pferd in ihre Stadt gelaſſen, das von den 


Griechen als Geſchenk der Verſöhnung ange⸗ 


boten wurde und dem dann der Feind ent⸗ 
ſtiegen ſei, um die Stadt in Brand zu ſetzen 
und Frauen, Kinder und Greiſe zu ermorden. 
Die Trojaner hätten ſich wenigſtens damit 
entſchuldigen können, getäuſcht worden zu 
ſein. Die Mitglieder des Völkerbundes jedoch 
würden mit der Aufnahme der Sowjets in 
voller Kenntnis der Lage einen nicht wieder 
utzumachenden Fehler begehen, die Genfer 
Friedenseinrichtung ihrem unverſönlichen 
Und erbitterten Feinde zu öffnen. Vom Tage 
der Gründung des Völkerbundes an hätten 
die Führer der Sowjetrepublik ihm den Krieg 
bis aufs Meſſer erklärt. Müſſe man immer 


wieder beweiſen, daß jeder Unterſchied zwi⸗ 


ſchen Kommuniſtiſcher Internationale, kom⸗ 
muniſtiſcher Partei und Sowjetrepublik eine 
Abſurdität und eine Heuchelei ſei? Auf dem 
14. Kongreß der kommuniſtiſchen Partei 
Sowjetrußlands habe Stalin. gejagt, 
warum Rußland nichts vom Völkerbunde 
wiſſen wolle. Er habe ſich auf den Außen⸗ 


{ kommiſſar berufen, auf eben den Litwinow, 


der morgen in Genf paradieren und den 
Mächten weiſe Lehren über die Aufgabe des 
Völkerbundes erteilen werde. Stalin habe 
erklärt: Wir wollen nicht in den Völkerbund 
eintreten, weil er eine Organiſation vertritt, 
die dazu beſtimmt iſt, die Kriegsvorbereitun⸗ 
gen zu maskieren. Wenn wir in den Völker⸗ 
bund eintreten wollten, würden wir nur die 
Ausſicht haben, zwiſchen Hammer und Ambos 
zu geraten. Wir wünſchen das nicht. Völker⸗ 
bund und Locarno, das iſt ziemlich das 
gar Die Etikette wird uns nicht täujchen.“ 
lin habe weiter vor 80 Kommuniſtiſchen 
Vertretern der verſchiedenen Länder ausge⸗ 
on die Sowjetunion fei vor allem nicht 
ölkerbundsmitglied, weil ſie keine Verant⸗ 
wortung für die imperialiſtiſche Politik des 
Völkerbundes übernehmen wolle. Der Völ⸗ 
kerbund ſei der Treffpunkt der Imperialiſten, 
die hinter den Kuliſſen ihre Geſchäfte mad- 
ten. Der Völkerbund, ſo ſchreibt der „Matin“, 
würde ſich unter dieſen Umſtänden ſchwer 
täuſchen, wollte er glauben, heute ohne Ge⸗ 
fahr mit einer Eimſprizung jenen Bazillus 
auszubrennen, deſſen Träger Litwinow, Sta⸗ 
lin und Konſorten ſeien. 
* 


Man darf diefe Unkenrufe, die hier und da 
in der franzöſiſchen Preſſe laut werden, nicht 
überſchätzen und vor allem nicht verallge- 
meinern. Es ſind die letzten Weheſchreie der 
franzöſiſchen Kleinrentnerſeele, die es nicht 
vergeſſen kann, daß ihre erſparten Kapitalien 
verloren gegangen ſind, deren Anlage in den 
goldſicheren Papieren des zariſtiſchen Rup- 
lands, von den franzöſiſchen Vorkriegsregie⸗ 
rungen gefördert wurde, um ſo die ruſſiſchen 
Rüſtungen und damit den Rachekrieg gegen 
das deutſche Volk finanzieren zu können. 

Aber es geht ja bei der ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Verbindung um etwas ganz anderes! Es 
geht für die franzöſiſche Politik darum, wel⸗ 
cher Bundesgenoſſe am brauchbarſten und 
ſtärkſten für den Kampf um die franzöſiſche 
„Sicherheit“ oder, genauer geſagt, um die 
franzöſiſche Vorherrſchaft in Europa einge- 
ſetzt werden kann. Die Befürchtungen, daß 
die revolutionäre Staatsform der Sowjet⸗ 
union eine Bedrohung für das bürgerlich“ 
behäbige Frankreich bedeuten könnte, werden 


Donnerstag, 6. September 1934 


Der Nürnberger Parteitag 


Eine Proklamation Adolf Hitlers 


Nürnberg, 5. September. Bei der Eröffnung 
des Parteikongreſſes verlas Gauleiter Wagner 
die Proklamation des Führers, in der es heißt: 

Parteigenoſſen und Parteigenoſſinnen! 

Der Entſchluß, dieje Manifeltationen des 
nationalſozialiſtiſchen Kampfes heuer ſchon 
wieder ſtattfinden zu laſſen, entſtand aus 
der Erkenntnis des Umfanges und der Bedeu⸗ 
tung des Geſchehens in dem hinter uns liegen⸗ 
den Zeitraum von zwölf Monaten. Wir haben 
wahrlich ein Recht, auf 50 Wochen zurückzu⸗ 
blicken, in denen mehr und größeres geſchah, 
als manchesmal in fünfzig Jahren früherer 
deutſcher Geſchichte. 

Zwei Erkenntniſſe wollen wir als geſchicht⸗ 
liche Tatſachen werten: 

1. Das Jahr vom September 1933 bis Sep⸗ 
tember 1934 brachte die endgültige Feſtigung 
der nationalſozialiſtiſchen Macht in Deutſchland. 
Der „Kongreß des Sieges“ war der Beginn 
eines Verfolgungskampfes, in deſſen Verlauf 
von uns eine feindliche Stellung nach der an⸗ 
deren ausgebrochen und eingenommen wurde. 

2. Dieſer ſelbe Zeitraum war aber für die 
nationalſozialiſtiſche Staatsführung zugleich 
ein Jahr gewaltiger konſtruktiver und produk⸗ 
tiver Arbeit. 


Daraus ergibt ſich eine notwendige und un⸗ 


zweifelhafte Feſtſtellung: ie 
Die nationalſozialiſtiſche Revolution iſt 
als revolutionärer machtmäßiger Vor⸗ 
gang abgeſchloſſen! 

Sie hat als Revolution reſtlos erfüllt, was 
von ihr erhofft werden konnte. Dieſe Feſtſtel⸗ 
lung iſt wichtig, weil bei jeder Revolution nur 
zu leicht von Phantaſten oder Intereſſenten die 
Grenzen des Möglichen verkannt oder bewußt 
überſehen werden. 


Es gibt keine Revolution als Dauererſchei⸗ 
nung, die nicht zur vollkommenen Anarchie 
führen müßte. 

Der Sinneiner Revolution kann nur 
ſein, Widerſtände, die von der allgemeinen 
Freiheit einer Zeit, von traditionsgebundenen 
Intereſſen oder vom böſen Willen gegen eine 
zweckmäßige und damit natürliche und notwen⸗ 
dige Entwicklung aufgerichtet werden, durch 
einen Akt wirklicher Selbſthilfe und damit 

Notwehr zu beſeitigen. * 
Dort, wo ſich ſolche Vorgänge aber im 
ewigen Wechſel wiederholen, erſcheinen 
nicht beherrſchende Ideen oder 
zwingende Lebensnotwendigkeiten als 
Auftraggeber der revolutionären Er: ` 
hebungen, ſondern der verbrecheriſche 
Ehrgeiz einzelner, nach Macht ſtreben⸗ 
der Uſurpatoren. j 

Dieſe Revolutionen in Permanenz führen zur 
Zerrüttung jeglichen völkiſchen, ſtaatlichen und 
wirtſchaftlichen Lebens. Sie ſind nicht Explo⸗ 
ſionen eines vergewaltigten Selbſterhaltungs⸗ 
triebes einer Nation, ſondern einſache Macht⸗ 
kämpfe beutegieriger Politiker! 

Wahrhafte Revolutionen ſind nur denkbar 
als Vollzug einer neuen Berufung, der der 
Volkswille auf dieſe Art ſeinen geſchichtlichen 
Auftrag erteilt. i 9 . 

Daher tann eine Revolution an ſich auch 
niemals ein Programm verwirklichen, ſie kann 
nur den Kräften freie Bahn geben, die ſich 


einem beſtimmten Programm verſchrieben und 


ſeine Verwirklichung zugeſichert haben. 
Revolutionen beſeitigen nur Machtzuſtände! 

Die Evolution allein verändert Sachzuſtände! 
Das Entſcheidende ijt nicht die Ueberwin⸗ 


dung, Beſeitigung oder gar Vernichtung be⸗ 
ſtimmter Lebensauffaſſungen, Einrichtungen, 
Funktionen und ſo weiter, als vielmehr ihr Er⸗ 
jag durch beſſere. 

So wie die Welt nicht von Kriegen lebt, ſo 
leben die Völker nicht von Revolutionen. In 
beiden Fällen können höchſtens Vorausſetzungen 
für ein neues Leben geſchaffen werden. Wehe 
aber, wenn der Akt der Zerſtörung nicht im 
Dienſte einer beſſeren und damit höheren Idee 
erfolgt, ſondern ausſchließlich nur den nihiliſti⸗ 
ſchen Trieben der Vernichtung folgt und da⸗ 
mit an Stelle eines beſſeren Neuausbaus ewi⸗ 
gen Haß zur Folge hat. e 

(Schluß der Redaktion.) 


preſſeempfang 


Vor dem eigentlichen Beginn des rtei⸗ 
tages hatte der Reichspreſſechef der NSDAP. 
SS-Gruppenführer Dr. Dietrich die Vertreter 
der in⸗ und ausländiſchen Preſſe zu einem Tee 
im Induſtrie⸗ und Kulturverein empfangen. 
Mehr als 600 Schriftleiter, darunter eine große 
Zahl ausländiſcher Berichterſtatter und Korre⸗ 
ſpondenten, füllten den geſchmackvoll hergerich⸗ 
teten Feſtſaal. Gegen 4 Uhr erſchien Dr. Diet⸗ 
rich in Begleitung feines Adjutanten, Sturm⸗ 
bonnführers Berndt. Unter den Gäſten be- 
merkte inan den Auslandpreſſechef der NSDAP. 
Dr. Hanfſtängl, Oberbürgermeiſter Liebel, 
Nürnberg, den Führer des Reichsverbandes der 
deutſchen Preſſe, 1 Weiß, Architekt 
Speer, den Schöpfer aller Bauten und Dekora⸗ 
tionen für den Parteitag, und viele andere. 
Dr. Dietrich nahm alsbald das Wort zu einer 
Rede an die Preſſevertreter. 


die Ankunft Adolf hitlers 


Nürnberg, 4. September. Adolf Hitler traf 
am Dienstag gegen 17.15 Uhr auf dem Flug⸗ 
hafen Nürnberg im Flugzeuge ein. In ſeiner 
Begleitung befand ſich auch Reichsminiſter Dr. 
Goebbels. Zur Begrüßung hatten ſich zahl⸗ 
reiche bekannte Perſönlichkeiten der NSDAP. 
auf dem Flughafen Nürnberg eingefunden. 
Man jah u. a. Reichsminiſter Darre, Tr Chef 


SS. Himmler, den Stabsleiter der PO, Dr. 
Ley, den Gauleiter Streicher und den Nürn⸗ 
berger Oberbürgermeiſter Liebel. 

Auf der Fahrt vom Flughafen zum Hotel 
„Deutſcher Hof“ wurde Hitler von einer be⸗ 
geiſterten Menſchenmenge, die auf dem ganzen 
kilometerlangen Wege Spalier bildete, mit 


außerordentlichem Jubel begrüßt. 


Adolf Hitlers Anſprache 
| im Rathausjaal 


Nürnberg, 4. September. Nach einer An- 
ſprache des Oberbürgermeiſters der Stadt 
Nürnberg, Liebel, hielt der Führer und 
Rathausjaal 


Reichskanzler im großen 


folgende Rede: 


Herr Oberbürgermeiſter! 

Laſſen Sie mich Ihnen meinen aufrichtigen 
Dank ſagen für den mir ſoeben bereiteten herz⸗ 
lichen Empfang. Als Führer der Bewegung 
genüge ich dem Wunſche vieler Hunderttauſen⸗ 
der, die hier zu Gaſte ſind, wenn ich deren Ge⸗ 
fühle mit den meinen verbinde und damit zum 
Ausdruck bringe. 

Schöner als je zuvor ſtrahlt die alte deutſche 
Reichsſtadt im Glanze der Fahnen und Stan⸗ 
Doch der ſchönſte 


darten des neuen Reiches. 


die Staatsmänner am Quay d'Orſa gewiß 
lächelnd beiſeite ſchieben. Denn dieſer Ein⸗ 
wand gilt nicht! Gerade das faſchiſtiſche, 
ſchärfſtens kommuniſtenfeindliche Italien 
ſteht in ganz eng freundſchaftlichen Bezie⸗ 
hungen zum kommuniſtiſchen Rußland. Es 
unterhält ſeit Jahren eine ſtändige Militär⸗ 
miſſion in Rußland, die ausgeſprochen in⸗ 


ſtruktive Aufgaben hat, und erft dieſer Tage 


ijt wieder eine Abordnung italieniſcher Gene- 
ralſtabsoffiziere nach Mostau gekommen. 
Trotzdem kann Muſſolini bei ſich zu Haufe 
keine Kommuniſten leiden, und es beſteht 
für Italien keine kommuniſtiſche Gefahr. A 8 
am Quai d. Orſay weiß man, daß Innen und 
Außenpolitik getrennte Dinge ſind, wen 

man entſchloſſe n ift, fie zu trennen s 


des Stabes der SA. Lutze, den Reichsführer der | abitimmung vom 19. Auguft mit Neunzehntel 


fir. 201 


Der Unglaube iſt das Eigentum ſchwacher, 
kleingeſinnter, zurückſchreitender, auf ſich 
ſelbſt beſchränkter Menſchen. Kirn 

De ©; 


N AN 


Schmuck find die leuchtenden Augen von Nirn- 
bergs Frauen und Männern. Vor wenigen 
Wochen erſt hat die Stadt ein ſo einzigartiges 
Bekenntnis zum Nationalſozialismus abgelegt, 
daß uns ihre Wahl zum Ort des Reichspartei⸗ 
tages erſt recht mit neuer Freude erfüllt. Des- 
halb haben wir alle auch gar nicht die Emp⸗ 
findung, in einer fremden Stadt Fremde zr 
ſein, ſondern wir fühlen uns hier heimiſch und 
glücklich wie im eigenen Hauſe. Das fränkiſche 
Volk kann mit Stolz von ſich ſagen, daß es 
dem fon jo frühzeitig in ſeinem Lande ges 
pflanzten neuen Banner ſtets in vorbildlicher 
Treue anhing und darin auch in ſchlimmen 
Tagen niemals wankend wurde. Das wiſſen 
wir, und um ſo mehr iſt daher die Zeit der 
Reichsparteitage für uns in dieſer Stadt nicht 
nur ein großes geiſtiges und ſeeliſches Exleb⸗ 
nis, ſondern darüber hinaus ein wahrhaft 
glückliches Gedenken, eine allen unvergeßlich⸗ 
Woche in einer wunderſchönen Stadt. Den 
beſten Dank aber für das, was Nürnberg in 
dieſen Tagen uns wieder gibt, wird die Be⸗ 
wegung abſtatten, indem ſie in Hunderttauſen⸗ 
den von Zungen im ganzen Deutſchen Reich 
und weit darüber hinaus erzählen und reden 
wird vom Ruhme dieſer Stadt, von Nürnbergs 
einziger deutſcher Städteherrlichkeit. 


Auch der Reichsverband deutſcher Offiziere 
t 


tag der NSDAP. in Nürnberg nehmen vom 
Reichsverband deutſcher Offiziere als Ehren⸗ 
gäſte teil: der Verbandsführer Generalmajor 
a. D. Graf v. d. Golz, ſein Stellvertreter Ge⸗ 
neral der Infanterie a. D. v. Tſchiſchwitz. 


diplomatenempfang bei hitler 


Am 12. September im Reichspräſidentenpalais 
DNB. meldet: í 


vertreten 

Berlin, 4. September. An dem Reichspartei⸗ 
Nachdem das Amt des Reichspräſidenten mit 
dem des Reichskanzlers vereinigt und der Fih- 
rer und Reichskanzler Adolf Hitler in der Bolts- 
Mehrheit als Staatsoberhaupt beſtätigt worden 
ijt, werden die in Berlin akkreditierten Botſchaf⸗ 
er der fremden 


ter, Geſandten und Geſchäftsträ 
i Sei skanzler zur Ent. 


Mächte vom Führer und 
2 ihrer offiziellen Antrittsbeſuche und 
er Glückwünſche der fremden Staatsoberhäupter 
und Regierungen am Mittwoch, dem 12. Gep» 
tember, im Reichspräſidentenpalais feierlich 
empfangen werden. 


Hitlers dank an die 
deutichen in Polen 


Deu in 
den e ee z deze, age 


dem h 
Adolf Hitler das Beileid aller Deut- 
ſchen in Polen zum Tode ihres 
mafgenofjen, des Reichsyr 
neralfeldmarſchalls von 
lelegrayhiſch ausgeſprochen. f 
ter und 


Konjul in Thorn 
Reichskanzler den Deutſchen Kon rn 


Polen 


der Einiprud 
des Prinzen von Pleß 


attowitz, 5. September. Der Sachwalter des 
he en von Sieh, Rechtsanwalt Chorzelſki, 
Ra ei der Generalſtaatsanwaltſchaft in Katto⸗ 
witz gegen den rip ae der fünf oberſchleſiſchen 
Gerichte hinſichtlich der Zwangsverwaltung der 
leßſchen Besitzungen Berufung eingelegt. Der 
i — ſoll bereits in nächſter Zeit vom 
Kattowitzer Bezirksgericht geprüft werden. 


> 
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der 10. Minderheilenkongreß „Nürnberg, des Reiches 


Erinnerungsſeiern in Tirol 


eröffnet 


In Bern begann am Dienstag det 10. euro⸗ 
pälſche Minder e zu dem ſich Ver⸗ 
treter aus 30 Staaten eingefunden haben. Das 
Tagungsprogramm iſt im Zeichen des Schutzes 
vor dem nationalen Chauvinismus und den in 
der Völkerbundverſammlung erwarteten Ans 
griffen auf das Minderheitenſtatut ausgearbeitet 
worden. Auf der Teggorbnung wird auch der 
polniſche Antrag auf alle aal des Minder⸗ 
e auf alle Staaten zur Sprache 
gelangen. 


Tuberkuloſe⸗Kongreß 
in Parſchau 


Drei neue deutſche Vertreter im 
Verwaltungsrat 


a 

Warſchau, 5. September. (DNB) Der am 
Dienstag in Anweſenheit des polniſchen Staats- 

präſidenten ſowie der Mitglieder der Regierung 
und des diplomatiſchen Corps eröffnete inter⸗ 
nationale Kongreß des Verbandes zur Bekämp⸗ 
fung der Tuberkuloſe hat feine Beratungen in 
vollem Umfange aufgenommen. In den Ver⸗ 
waltungsrat dieſes Verbandes, dem bisher als 
Vertreter Deutſchlands die Herren Miniſterial⸗ 
direktor Teute und Miniſterialdirigent Martinek 
angehörten, find jetzt 3 weitere Vertreter Deutſch⸗ 
lands, und zwar die Herren Miniſterialdirektor 
Dr. Frey vom preußiſchen Innenminiſterium, 
Prof. Dr. Reiter vom Reichsgeſundheitsamt und 
Regierungsmedizinalrat Dr. Redecker (Deutſche 
Tuberkuloſegeſellſchaft) gewählt worden, Deutſch⸗ 
land iſt ſonach durch 5 Mitglieder im Verwal⸗ 
tungsrat vertreten. Der Verwaltungsrat hat 
beſchloſſen, im Jahre 1938 den Kongreß in 
Deutſchland ſtattfinden zu laſſen. 


Die ruſſiſchen Matroſen 
in Warſchau 


Warſchau, 5. September. (PA.) Das Heeres- 
miniſterium veranſtaltete am Dienstag abend 
für die Offiziere der ruſſiſchen Kriegsmarine 
ein Mitta een an dem der ſtellv. Heeres⸗ 
miniſter awof⸗Skladkowſti, der tuſſiſche Bots 
ſchafter Dawtjan, Generalſtabschef Gen. Gaſio⸗ 
rowſti, der Chef der Kriegsmarine, Admital 
Swirffi und Vertreter des Heeresm e 
teilnahmen. In ſeiner Anſprache erklärte Gene⸗ 
ral Skladkowfki, der Beſuch der ruſſiſchen Flotte 
in Polen werde zur 7 guter und 
freundſchaftlicher 8 zwiſchen den bei⸗ 
den Staaten beitragen. Botſchafter Dawtjan 
ſprach gleichfalls die Hoffnung aus, daß die Be⸗ 
9 177 zwiſchen den beiden Staaten bald eine 
Beſſerung erfahren möchten. 


Bizewojewode Dr. von Seydlitz 
nach Kielce verjet 

Die polniſche Preſſe berichtet, — der ſtellver⸗ 
tretende Wojewode von Pommerellen, Dr. von 
Seydlitz, zum Vizewojewoden in Kielce ernannt 
worden iſt. Der Natel ſtellvertretende oje 
mode von Kielce, Jarecki, wurde in die Zentrale 
des Innenminiſteriums verſetzt. 


500 perſonen in Bereza 


Warſchau, 5. September. Die polniſchen Blät⸗ 
ter berichten nach Wit a ez anacjas 
freifen, daß gegenwärtig in Bereza⸗Kartufka 
500 Perſonen interniert ſeien. In den letzten 
Tagen wurden von allen Inſaſſen des Lagers 
Fingerabdrücke hergeſtellt. var, 


Die Lilauer 
übertreffen ſich ſelbſt 


Im Memelland werden die Rundfunkhörer unter 
Zenſur geſtellt 
Tilſit, 4. September. Der litauiſche Krlegs⸗ 
kommandant in Memel hat eine neue drakoniſche 
Anordnung getroffen die ſich gegen den deutſchen 
Rundfunk richtet und nicht nur gegen das 
Memelſtatut verſtößt, ſondern allen internatio⸗ 
nalen Gepflogenheiten widerſpricht. 30 Grund 
feiner Rundfunkbeſtimmungen vom Jahre 1933 
hat der Kriegskommandant allen Beſitzern von 
Rundfunkempfängern im Memelgebiet verboten, 
Vorträge und Lieder abzuhören, „die einen Teil 
der Bevölkerung gegen den anderen aufhetzen.“ 
Denjenigen, die gegen dieſen Befehl verſtoßen, 
werden Geldſtrafen bis zu 5000 Lit und drei 
Monate Gefängnis angedroht. Außerdem fall 
den Zuwiderhandelnden das Wohnrecht im 
Memelgebiet entzogen werden (10. 
— — 


Ein unpoliniſcher Aeberfall 
in Oeſterreich 


Ein Todesurteil. 


Wien, 4. September. Das Wiener Stand⸗ 
zericht erkannte wegen des räuberiſchen Ueber⸗ 
alles auf die St. Pöltener Hütte die beiden 
Räuber Bendinger und ae in zwei Fällen 
wegen vollendeten und in metten Fällen 
wegen verſuchten Mordes ſchuldig und ver- 
urleilte Bendinger zum Tode durch den Strang. 
Der zweite Angeklagte wurde wegen ſeiner 
Jugend zu 9% Jahren Arreſt verurteilt. Wäh⸗ 
dend der Verhandlung ſtellte ſich heraus, daß 
die beiden der kommuniſtiſchen Partei ange⸗ 
hörten. 

Wien, 4. September. dus d tit 
den Mörder von der St. Pöltener Hütte, Willis 
bald Bendinger, wurde abgelehnt. Et wurde 
um 17.30 Uhr bingerichtet. 


—— 2 —¶—œ' ͤ n . —ZQ.;ͤ . —ñ—F ml —— — 


Anſprache Schuſchnigg⸗ 


Innsbruck prangte am Sonntag zu Ehten der 
Landesgedenkfeier 1809 in ſeſtiſchem laggen⸗ 
ſchmuck. Schon in den frühen Morgenſtunden 
langten zehntauſende Tiroler Schützen in ihren 
Trachten in Sonderzügen und Kraftwagen an. 
Vor dem Denkmal Andreas Hofers hielten 
Vundespräſident Miklas, der Landeshaupt⸗ 
mann von Tirol, Dr. Stumpf, und General⸗ 
oberſt Graf Dankl, der Heerführer des Welt⸗ 
krieges, Anſprachen. Nach ihnen ergriff Bun⸗ 
deskanzler Dr. Schuſchnigg das Wort. Nachdem 
er des Heldenkampfes von 1809 gedacht hatte, 
ging er auf die Gegenwart über und führte 
u. a. aus: 


Unſere Aufgabe iſt es, dafür zu ſorgen, daR’ 
nicht ein Fußbreit deutſchen Bodens dieſes Lan- 
des irgendwann und irgend jemand überant⸗ 
wortet wird, weil wir verantwortlich ſind für 
die Zukunft. Man muß ſich endlich damit ab⸗ 
finden, daß wir Oeſterreicher die Selbſtbeſtim⸗ 
mung in Anſpruch nehmen. In einer Jar wie 
heute kann es keinen Wettſtreit der rteien 
geben, denn dort, wo Wettſtreit der Parteien 
iſt, muß zwangsläufig am Ende jeden Ver⸗ 
ſuchs, eine Frage zu löſen, das Kompromiß 
ſtehen. Wer aber von vornherein auf Kom⸗ 
promiſſe eingeſtellt iſt, die in ruhigen Zeiten 
zweckmäßig ſein mögen, der verzichtet auf die 
Anerkennung der Notwendigkeit einer perſön⸗ 
lich verantwortlichen Führung. Den Zeitpunkt, 
wann wir unſer Volk zum Bekenntnis rufen 
werden — aber gewiß nicht in der Form der 
alten Parlamentswahlen —, dieſen Zeitpunkt 
werden wir Oeſterreicher ſelbſt beſtimmen. 


Wir haben noch über anderes zu ſprechen, 
was uns am Herzen liegen muß: Freiheit und 
Selbſtündigteit unſeres Landes im Intereſſe 
des beutſchen Volkes, zu dem wir uns bekennen, 
im Intereſſe des Friedens im Lande und auper: 
halb des Landes, im Intereſſe der friedlichen 
Entwicklung in Mitteleuropa. Die Trümmer, 
die in Oeſterreich geſchlagen werden, ſind die 
Barrikaden, die den Weg zum nächſten Krieg 
bezeichnen. Wir wollen aber nicht zu denen 
gehören, die leichtſinnig mit dem Feuer ſpielen. 
Wir wollen Wächter und Bürgen nicht nur der 
Kultur unſeres Volkes, ſondern * des Frie⸗ 
dens in⸗ und außerhalb unſeres Vaterlandes 
ſein. Darum der Kampf um die Freiheit und 
Selbſtändigteit, die — wie ich ausdrücklich hier 
feſtſtellen will — von allen Seiten gleichet⸗ 
maßen zu achten iſt. 

Es war viel von der Befriedung im Lande 


die Rede. Jawohl, wir wollen den Frieden 


mit allen, denen der Glaube ans Vaterland 
und die Liebe zum Vaterland gemeinſam im 


Herzen ſitzt, und angeſichts der Exinnerung an 
die Helden von 1809 rufen wir neuerdings zur 
Besinnung. Aber zwei Vorausſetzungen: Es 
datf teine Waffen geben außer in den Händen 
derer, die bereit ſind, ſich für das Vaterland 
zut Verfügung zu ſtellen. Geheime Waffen⸗ 
lager, die man für alle Fälle reſerviert — aus⸗ 
Be Und zweitens, es muß die klare 

ttlätung kommen, daß man nichts zu tun 
haben will mit den Methoden des Terrors, daß 
man einverſtanden ift mit dem Grundſatz: 
Oeſter reich den Oeſter reichern! And 
wenn ich noch ein drittes jagen darf: So jeht 
uns allen die Befriedung im Volke am Herzen 
liegt, ſo ſehr wir betonen, daß wir nichts unter⸗ 
laſſen wollen, zu einem vernünftigen Frieden 
im Volte zu kommen, ſo klar iſt es mir, daß 
wir zu dieſem Frieden nicht kommen können, 
ſo lange irgendwo irgendeine Emigrantenpoli⸗ 
til den are gibt. Die Geſchichte lehrt: 
Emigrantenpolitik ijt nie aufbauend und 


poſitiv. 
Oeſterreich 
wird immer unabhängiger 
Errichtung einer italieniſchen Bank in Wien? 


Wien, 4. September. Wie die Mittagsblätter 
mitteilen, beſchäftigt man ſich an zuſtändigen 
italieniſchen Stellen mit dem Gedanken, mit 
italieniſchem Kapital in Wien eine Bank zu 
ertichten, um die wirtſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen Oeſterreich und Italien. weiter auszu⸗ 
bauen. Möglicherweiſe wird man die Nieder⸗ 
laſſung der „Sotieta Italiana di Credito“ in 
eine ſelbſtändige öſterreichiſche Bank umwan⸗ 
deln. Das Aktientapital der neuen Bank, das 
mehrere Millionen Schilling betragen ſoll, 
wütde zum größten Teil von dem Mutterinſti⸗ 
tut der genannten Bank, der „Banca Commer⸗ 
ziale Italiana“, beigeſteuert werden. (Das 
wäre alſo das erſte Ergebnis der florentini⸗ 
ſchen Tage des Bundeskanzlers Schuſchnigg. 
In ſeinen Beſprechungen mit Muſſolini wurden 
ja, wie amtlich mitgeteilt wurde, „nur“ wirt⸗ 
schaftliche Fragen berührt. Und das mochte 
wohl auch ſtimmen. Aber in einem wirtſchaft⸗ 
lich = lebensfähigen Lande K lte 
ind Wirtſchaftsfragen Fragen der wirtſchaft⸗ 
lichen anjana ER Giftet r inatia 
Bile und das unabhängige Oeſterreich kann 
dafür keine wirtſchaftlichen Gegenleiſtungen 
geben, ſondern nur politiſche. und das gibt 
eben der ſo viel beſprochenen öſterreichiſchen 
Unabhängigkeit das beſondere Geſicht. Red. d. 


P. T.) 


Amerikaniiche Regierung gegen den Streik 


Bie Hälfte der ameritaniſchen Textilarbeiter im Streit. 


New Port, 4. September. Der Dienstag, der 
2, Tag des großen Textilarbeitergeneralſtteils, 
brachte überall eine ſtarke ande der Strei⸗ 
kenden, fo daß jetzt rund 50 vom Hundert det 
amerilaniſchen Textilarbeiter feiern. Aus Neu: 
England und den Südstaaten wird gemeldet, 


Gee ie Streikpoſten allenthalben eine große 
Gelhäftigleit an den Tag legen. Dabei gehen 
die Streikpoſten im allgemeinen ruhig vor, nut 


an einigen Stellen ijt es ſchon zu Juſammen⸗ 
ſtößen der Streikenden mit Polizeibeamten ſo⸗ 
wie mit den privaten i e der Fabrik⸗ 
leitungen gekommen. Die Behörden in zahl ⸗ 
reichen Bezirken haben aus Furcht v lut⸗ 
vergießen umfangreiche Vorſi smapnähmen et: 

fen. Die Erklärung des Sicherheitskommiſ⸗ 
ars Hopkins, daß 

die Regierung die Streikenden nicht unter 

ſtützen werde, 

at eine außerordentlich entmutigende 

irkung auf die Arbeiterſchaft gehabt. Die 
Gewerkſchaſten e über keine bedeuten⸗ 
den Mittel, ſo daß — Entſcheidung pr Regie: 
rung einen grohen Einfluß auf die Daner des 
Streites haben dürfte. 

Die Vertreter der Arbeiter und der a eit⸗ 
geber veröffentlichen beiderseits üherteiebene 
Aufzühlungen über die Zahl der Streikenden 
und Arbeitswilligen. mg k augeeläiigen Be: 
rechnungen hat man in 1 50 000 
Streikende und 75000 Arbeitswillige gezählt, 
in Nord⸗ und Süd⸗Carolina 80 000 Streikende 
und 80 000 Arbeits willige. 


Streit auch in der 
Betleidungsindufteie 
15 000 Arbeiter ſtreiken. 


Chicago, 4. September. Der Prüſident det 
internationalen Gewerkſchaft der Frauenbeklei⸗ 
dungsinduſtrie ordnete den Streik von 10 000 
Arbeitern der Baumwollbekleidungsinduſtrie in 
St. Louis un dweitere 5000 Arbeiter in Kanſas 
City an. Der Aufitand gilt als Vorläufer für 
den für dend, Oktober angeſetzten Generalſtreik. 
Die Gewertſchaft verlangt eine Kürzung der 
Arbeitswoche bei glei either Warn r er 
Lohnerhöhung. Dieſe Streikbewegung ift von 
dem großen Textilarbeiterſtreit unabhängig. 


Hoover gegen Roofevelt 


Der frühere Präſident der Vereiftigten Staa- 
ten, Herbert Hoover, äußerte i in allert 
Oeffentlichkeit über die gegenwärtige amerita- 
niſche Wiktſchaftspolitit in dem Sinne, daß det 
Rooſeveltſche „New Deal“ eine ernſte Bedrohung 


der perſönlichen Freiheit bedeute. Wenn der 
1 7 Deal“ in allen Punkten dem theoxetiſchen 
Programm entſprechend wirklich durchgeführt 
würde, ſo würde dies nach Anit Honners te 
tiſch das Ende jeder Unternehmerfkeiheit féin. 


der ftille Krieg 
im Jernen Oſten 


Eine ſowjetruſſiſche Spionageorganiſation ans 
geblich in der Mandſchurei aufgedeckt. 


Schanghai, 4. September. Nach einet Mel⸗ 
dung may Schanghai haben japaniſche Gen- 
darmen eine geheime, in Sowfetrußland her- 
eſtellte Bunfftation in einer chineſiſchen Apo 
fjete in n ga am Sungari be 
und 4 Funker verhaftet, die angeblich einge⸗ 
1 aben, Nachrichten Über die ſapaniſchen 
ug en auf Anordnung des Sta- 
t ruſſiſa FJetn⸗Oſt⸗Armee geſammelt 
und nach Michailow⸗Semenowſt am Amur 
weitergeleitet zu haben. Amtliche japaniſche 
Rule erklären, daß hiermit eine große ſomfet⸗ 
ni che Spionageorganiſation in der Man: 
zí utei aufgedeckt worden fei. (Man wird dieje 
achricht natürlich mit der nötigen Vorſicht 
aufzunehmen haben. Denn sk artet iſt er⸗ 
klärlicherweiſe beſtrebt, die Konkurrenz ins Un» 
recht zu ſetzen und ihr unfreundliche Hand⸗ 
lungen im untetſchieben. Da mag es wohl mit 
ver Wahrheit nicht immer jo genau genommen 
werden. Red. d. P. T.) 


lagnahmt 


bes 


Die Ablehnung der Schweiz 


Bern, 4. September. Der Schweizeriſche Bun⸗ 

pestat hat heute einſtimmig auf Antrag ſeines 
S a 2 epartemens und auf Antrag der 

ſchloſen, daß die ming Bi 
tion bei der Abſtimmung über die 
ußlands in den 

geben habe. 


— — 


Vomdenwürfe in Havanna 


Havanna, 4, September. Bei der Einweihung 


einer neuen Feuerwehrwache in einer Vorſtad 
von Havanng wurde eine Bombe in die 
geworfen. Ein Schulmädchen 
wehrmann wurden getötet und viele Perſonen 
vetletzt. Die Polizei nahm zahlteiche 
tungen vor. Unter den Verhafteten befinden 
ſich diele Raditale. 


ür auswärtige Angelegenheiten be⸗ 
: = i rh ae D PA 


Aufnahme 
ölkerbund ein „Nein“ abzu⸗ 


enge 
und ein Feuer⸗ 


erhaf⸗ 


Aug' und Ohr“ 


Nürnberg gehörte in ſeiner Blütezeit vom 
14. bis zum 16. Jahrhundert zu den lebendigſten 
Städten des Deutſchen Reiches. Wer heute nach⸗ 
denklich durch die Stadt wandert, der kann noch 
überall Spuren des reichen Kulturlebens früherer 
Jahrhunderte feſtſtellen. 


Wunderbar iſt das mittelalterliche Nürnberg 
erhalten geblieben — die Altſtadt mit Stadtmauer 
und Rundtürmen, mit herrlichen Bürgerhäuſern, 
springenden Brunnen, verträumten Pegnitz 
er Mittelpunkt des alten Nürnbergs war 
elbſtverſtändlich die von den Staufern im 11. Jahr- 
hundert gegründete Burg. Dieſe heute exneuerte 
und ausgebaute W hat ein Stück Pain op 
Geſchichte geſehen. Von hier begab ſich 1415 
Markgraf Friedrich von Hohenzollern nach Bran ⸗ 
denburg. Hier wurden jeit 1424 die Reichs- 
lleinodien aufbewahrt. Auf dem Nürnberger 
Reichstag von 1356 erließ Karl IV. die Goldene 
Bulle. Nicht zufällig entwickelte ſich Nürnberg 
im 14. Jahrhundert zum wirtſchaftlichen Zentrum 
ganz Süddeutſchlands. Die wichtigſten Verkehrs⸗ 
ſtraßen ſtießen hier zuſammen. Reichtum konnte 
ſich auf Nürnbergs Boden entwickeln. Die be⸗ 
häbigen Bürgerhäuſer zu Füßen der Burg zeugen 
auch heute noch von der Wohlhabenheit der alten 
e Geſchlechter. Jahrhundertelang ver- 
mochte ſich dann Nürnberg als freie Reichsſtadt 
zu behaupten, bis es 1806 an Bayern fiel. 


Die Nürnberger Altſtadt zerfällt in zwei leicht 
abgrenzbare Teile: in die Sebalder und in die 
Lorenzer Altſtadt, die ſo nach ihren Pfarrkirchen 
heißen. Es blieb nicht viel Raum im mittelalter⸗ 
nae Nürnberg. Haupt- und Obſtmarkt konnten 
ſpäter erſt durch Niederreißen des Judenvpiertels 
gewonnen werden. Auf dem Hauptmarkt, dem 
heutigen Adolf⸗Hitler⸗Platz, zieht die Frauen⸗ 
kirche die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. 
Reich iſt Nürnberg auch an alten Brunnen. Der 
„Schöne Brunnen“ der „Gänſemännchen⸗ Brun ⸗ 
nen“, der „Tugendbrunnen“ — wer vermochte 
überhaupt die romantiſchen Brunnen Nürnbergs 
alle aufzuzählen! Der Fremde wandert in Nürn⸗ 
berg auf den Spuren alter Meiſter und großer 
Künſtler Hier malte Albrecht Dürer feine herr⸗ 
lichſten Bilder. Hans Sachs ſaß in feiner Schuſter⸗ 
werkſtatt und dichtete dazu. Peter Viſcher der 
Erzgießer, ſchuf das berühmte Sebaldusgrab für 
die Sebalduskirche. Adam Kraft, der Bildhauer, 
der Humaniſt Willibald Pirckheimer, Dürer, Hans 
Sachs — ſie alle fühlten ſich im alten Nürnberg 
überaus heimiſch. Nicht ohne tieferen Grund 
ſchenkte Albrecht Dürer 1526 ſeine Tafel der vier 
Apoſteln dem Nürnberger Rat, Wenn im 18. und 
19. Jahrhundert Nürnberg ſeine Bedeutung als 
Kulturzentrum wieder etwas einhüßte, ſo wirken 
doch jetzt noch die urdeutſchen Traditionen der 
Meifter, der Künſtler und Gelehrten nach, die eins 
in Nürnberg lebten. 


Zum 400. Jahrestag 
der Bibelüberſetzung 


Berlin, 4. September. Reichsminiſter Ruf 
hat zur 400. Wiederkehr des Jahres der Bibel: 
überſetzung durch Dr. Martin Luther folgenden 
Erlaß herausgegeben: Vor 400 Jahren hat 
Martin Luther ſeine Bibelüberſetzung vollendet. 
Angeſichts der großen Bedeutung, die dieſe Tat 
für die religiöſe und ſprachliche Entwicklung 
des deutſchen Volkes gehabt hat, ordne ich an, 
daß für alle evangeliſchen Schüler des Reiches 
anläßlich des diesjährigen Neformationsfeftes 
dieſe Tatſache in Feierſtunden oder in den her 
treffenden Unterrichtsfächern gebührend ge⸗ 
würdigt wird. 


Die 


Breslauer 
Ueueſte Nachrichten 


groͤßte Zeitung des deutſchen Oftens, 
mit den Beiblättern: 


Handel mit dem Often . Schleſiſche Handels« 
und Wirtſchaftszeitung » Stener- und Wirt⸗ 
ſchaftsrecht Brücke zum Often + Breslauer 
Sportzeitung - Schleſiſches Familtenblatt » 
Deutſche Jugend Buch und Lofer Bäder 
und Kurorte » Auto und Motorrad + Schle 
ſiſcher Rundfunk Fülmbühne ⸗Modenſchan 
Haus und Herd u. a. 


Monatli frei Haus 5.— zI. 


Wochentags- Nummer 35 Groſchen 
Sonntags⸗Nummer 40 Groſchen 


überall im Straßenhandel zu haben. Fu beziehen 
durch die Auslieferung 4 | 


Kosmos Ip. 20.0. - Buchhandlung 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 
(Vorderhaus) 


Donnerstag, 6. September 1934 


Die ſtaalsrechlſiche Lage 
des deutſchen Reiches 


Vier Entwicklungsſtufen im Neubau des Reiches 
Von Dr. Noland Freisler 


Der Staatsſekretär im Neichsjuſtiz⸗ 
miniſterium gibt hier einen auſſchluß⸗ 
reichen Rückblick über das Werden des 
neuen Staatsrechtes im Reiche. Er 
zeigt dem Lefer die einzelnen Entwid: 
lungslinien von der Weimarer Ver⸗ 
faſſung bis zu dem, was heute red: 
tens iſt. Die Schriftleitung. 


Eins ſoll in dieſen Tagen geſchehen: Wir 
wollen einen einen Augenblick ſtilleſtehen, zu⸗ 
rückblicken auf das, was war; und wir wollen 
einmal die Etappen an unſerem Gedächtnis 
vorbeigleiten laſſen, die die Entwicklung durch⸗ 
maß. 


Wie troſtlos war doch der Ausgangspunkt, 


jene Weimarer Verfaſſung, die ein volksfrem⸗ 
der doktrinärer und phraſenhafter Intellektua⸗ 
lismus einſt ſchuf und als geeignet bezeichnete, 
vielleicht ſogar für geeignet hielt, das Bett zu 
werden, in dem der Strom des völkiſchen Ge⸗ 
ſamtlebens dahinfließen ſollte! 

Vier Gewalten ſchuf jene Verfaſſung: 
Volk, Reichspräſident, Reichsregierung und 
Reichstag; vier Gewalten, ohne daran zu den⸗ 
len, die Pflichtenkreiſe dieſer Gewalten in den 
Vordergrund zu ſchieben, ohne daran zu den⸗ 
ken, die Stellung dieſer Gewalten zueinander 
je abzugrenzen, daß Führung, Verantwortlich⸗ 
keit, Gefolgſchaftspflicht klar bezeichnet wurden. 
Und dazu kam noch das Nebeneinander der 
Länder und die offen gelaſſene und bald nur 
zu deutlich tatſächlich zutage getretene Möglich⸗ 
keit der Gegenſätzlichkeit der Länder unterein⸗ 
ander und dem Reich gegenüber; ja dieſer 
Gezenſätzlichkeit war jogar von Reichs wegen 
ein Organ und ein Tummelplatz zur Verfügung 
geſtellt worden (Reichsrat); und dieſen Län⸗ 
dern ſelbſt war durch die Verfaſſung des 
Reichs eine Verfaſſung mit weſentlich denſelben 
Mängeln und Fehlern aufgezwungen, wie fie 
der Verfaſſung des Reiches anhafteten. 

Irgendeine wirklich führende Gewalt, die 
entſchloſſen den Staat hätte lenken wollen, hätte 
danach — auch wenn Reichspräſident und 
Reichskanzler ſich auf einer Grundlage und auf 
einer Anſchauung über die zweckmäßigerweiſe 
jeweils anzuwendenden Mittel zur Erreichung 
des Zieles der Staatsführung geeinigt hätten, 
wenn alſo ein Dualismus Reichspräſident und 
Reichskanzler ausgeſchloſſen geweſen wäre — 
immer zu kämpfen gehabt 

1. mit einer verfaſſungsmäßig feſtgelegten 
Eingriffsgewalt ſtörender territorialer Sonder⸗ 
intereſſen, 

2. mit einer verfaſſungsmäßig feſtgelegten 
Eingriffsgewalt ſtörender Sonderintereſſen der 
Parteien und ſonſtiger Intereſſentengruppen 
und wäre untergegangen in dem über dem 
allen thronenden Unjinn der Herrſchaft der vers 
antwortungsloſen toten Zahl. Vier Entwick⸗ 
lungsſtufen find es geweſen, über die folgerich⸗ 
tig und zielbewußt der Führer das Reich aus 
der Verfaſſungsnot, der Führerloſigkeit und 
der Verantwortungsverſchwommenheit heraus⸗ 
geführt hat. 

Das Ermächtigungsgeſetz ſchuf eine verein⸗ 
fachte Form der Geſetzgebung, die in die Hand 
der Reichsregierung gelegt wurde, die die jo 
entſtandenen Geſetze der Abänderungsmöglich⸗ 
keit durch irgendeines der Organe des Reiches, 
etwa auf dem Wege über Reichstagsabſtim⸗ 
mungen, Reichsratsbeſchlüſſe, Volksbegehren, 
und nicht von der Reichsregierung veranlaßte 
Volksentſcheide entzog und deren Ausfertigung 
und Verkündung dem Reichskanzler übertragen 
wurde. Zugleich wurde der Reichsregierung die 
Vollmacht erteilt, auf dieſem Wege auch ver⸗ 


Von Kurt Witte. 


nichts aus dem Felde iſt mir die Erinnerung ſo lieb 
jahrelan 


An 
mie an die Stadt Nouzon. Als ob i 


— — —— 3 — —œ—ͤ——m 


die Stadt Romon 


hätte, — dabei waren es taum vierzehn Tage, 


Morgen einrückten — die Berge jtanden roſtrot über dem hohen 
jet 5 der Morgenſonne 


Paß, über den wir kamen, 
gebadete Blau des Herbſthimmels 
rings von den Hufen der 
von kleinen 
Hängen gebracht wur 


die Straßen beſtändig durchdröhnt von ihrem Getra 
aggonfabriken und 
älle verwandelt, in 
n Querkolonnen und wieder in 
Mit dem Ausbringen des Morgens in die Koppeln, 
dem Wiedereinbringen zum Abend und mit dem Haufen von 
Heidekraut für die Streu verdienten die Knaben der Stadt. 
die mit den Müttern oder Großeltern dageblieben waren, 


allen der Eiſengießereien, der 
auereien waren in rieſige Pferd 
Re ſtanden in langen Nethen, 
Reihen. 


wöchentlich ihre Papierfranken von der Militärbehörde — die 


Luciens, Marcels und Gaſtons. 


ſpitzen Stepphut wie ein Vogel anzusehen, hatte ich als „der 

ode bezeichnet, ſeither nannten 55 mich ſelbſt fo 
> Fäuſtchen. mords⸗ 
mäßig amüſiert: „— le moineau gris!“. Doch fanden fie mich 
„aentil“, und niemals jangen fie in meiner Gegenwart — nach 
der Melodie von „Das war in Schöneberg“ —: 
toujours d' la choux⸗croute, Allemagne kapute“ — was fie doch 
ſonſt gern taten. Ja eines Tages brachte einer der Marcels — 
— eine Einladun 


graue Spatz d h) 
und kicherten jedesmal hinterm vorgehaltenen 


Marcels gab es am meiſten 
pere“ zum Souper. Zum Souper, alle Wetter! 


„Souper“ beſtand auch 


—, trappelten die 
ferde, bie von Soldaten mit Di e 
ranzoſenknaben in die Umzäunungen 

n Stadt war überfüllt mit Pferden, 


ber es 8 
ganz arme Leute, dieſe Mereaus, die mich einluden, und das 
anz ; nit aus einer e anche 
Freilich, dazu tranken wir Rotwein, eine von en „letzten 
Klaſchen, bie ich überall mitgetrunken habe und die doch nie 


Poſener Tageblatt 


Ein hiſtoriſches Dokument vom unbekannten Hindenburg. 


Aus Pripatbeſitz werden jetzt einige hiſtoriſche Dokumente des Generalfeldmarſchalls von Hin⸗ 


denburg bekannt, von denen wir eins veröffentlichen. 
General der Infanterie von Hindenburg am 12. Auguſt, 


Es iſt der Brief, den der damalige 


alſo 14 Tage vor ſeiner welt⸗ 


berühmten Schlacht bei Tannenberg, an den früheren Generalguartiermeifter von Stein ge- 


richtet, und in dem er um 


Sehr verehrter Herr von Stein! 


Verwendung im 
Inhalt für ſich ſelbſt ſpricht, 
4 


riegsdienſt gebeten hatte. Dieſer Brief, deffen 


hat folgenden Wortlaut: 


annover, den 12. Auguſt 1914. 
edekindſtraße 15. 


Im Vertrauen auf unſere alte Bekanntſchaft kurz eine Bitt: 948 
Denken Sie meiner, wenn noch im Laufe der Dinge irgendwo ein höherer Führer ge⸗ 


braucht wird! 


Ich bin körperlich und geiſtig i und war daher au 


trotz meiner Verabſchiedung deſigniert. 
Mit welchen 1 aa ich jetzt meine 

verſchuldet zu Hauſe 

zu gehen. F : ? 
Antwort auf dieje Zeilen erwarte ich ni 

kehr in den Generalſtab habe 
Stets in alter, treuer Kameradſchaft! 


Itersgenoſſen ins 
ben muß, können Sie ſich denken. 


Sie haben Wichtigeres zu tun. 
ich mit euft chtiger Freude begrüßt. Gott fei mit Ihnen! 


bis vorigen Herbſt 


abeck kann Ihnen darüber Näheres berichten. 


Feld ziehen ſehe, während ich un⸗ 
ga ſchäme mich, über die Straße 


Ihre RNück⸗ 


Eurer Exzellenz 
ſehr ergebener 


v. Beneckendorff und v. Hindenburg, 
General der Infanterie à la suite des 3. Garde⸗Rgts. a F. 
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faſſungsändernde Geſetze zu erlaſſen mit einer 
doppelten Einſchränkung: 

= einer formellen inſofern, als Reichstag und 
Reichsrat als Einrichtung beſtehen bleiben 
mußten; 

2. einer materiellen inſoweit, als die recht⸗ 
liche Stellung des Reichspräſidenten auch in⸗ 
haltlich nicht geſchmälert werden durfte, aljo 
z. B. völkerrechtliche Vertretung, — aa 
ernennungen und eentlaſſungen, Oberbefehl 
über das Heer, Begnadigungsrecht, die Rechte 
aus Artikel 48 und das Recht der Ernennung 
und Entlaſſung des Reichskanzlers ſowie der 
übrigen Reichsminiſter dem Reichspräſidenten 
bleiben mußten. 


Damit war das dringendſte geſchehen: die 
Führung des Reiches war unabhängig gewor⸗ 
den von dem Spiel der Zahlen und der damit 
bedingten Verantwortungsloſigkeit eines Par⸗ 
laments, wie es der frühere Reichstag geweſen 
war. Und der neue Reichstag, der dieſes Geſetz 
mit verfaſſungsändernder Mehrheit beſchloß, 
hat, auch ehe der Reichstag in der Neuwahl 
vom 12. November 1933 ſeine endgültige Zu⸗ 
ſammenſetzung erhielt, von der theoretiſchen 
Möglichkeit, den bis dahin geübten Weg der 
Geſetzgebung auch weiter zu begehen, keinen 
Gebrauch gemacht und ſomit anerkannt, daß die 
neue Form der Geſetzgebung die einzige war, 


die allerletzte geweſen war. Und natürlich, nachher erſchienen 
hen guf dem armen Tiſch, auf dem das harte 
erkrümelte. Auch zu rauchen 

danke! Alle wa t ai gert daß 
batte. ren recht erle daß 


die Mokkatä 
chwarze Bro 


aſt, eine Ark dünner 


$ dort gelebt 


Is wir am Emil, mit dem ich 


egen das | £itacneniah 


edenwege können —“ näm lich 


Franzöſin wohl. Denn 
rament, und wenn ſie drei 


als wir kaum an un 


lam ein neuer 
er's 


Frankreich hätten, und ob 


oujours, 
Touj falls es kalt werden ſollte, 


des „grand⸗ 


So ging es zwiſchen ihnen 


ertiet alles — 
Briefe geſchrieben, die anfingen: 
n 


ng hatte ein ungehaltenes Tempe⸗ 
Tage lang 9 92 = von Emil 


I. Dt gehabt hatte, ſetzte ſie ſich hin und f rieb, daß vom 
al in nichts mehr zu fe fe war und CAN B 
enen zu kommen: 


„Kuhrt, lies mir das mal vor, 
unegal —“. Den 960 dieſer Briefe hatte er ſchon bekommen, 
erem vorläufigen Beſtimmungsort in Frant: 


er Brief — Anna hatte die Karte erhalten. Voller 
Freuden ſchrieb ſie nun, dali fie ia auch nie geglaubt hätte, daß 
wie die andern machle, die ja alle 
e 
£ 
inzwiſchen ein bißchen ue 
was bei rausgekommen, er pfi 
liebe“ und ſchob das Schreiben au 
neuer Brief Annas ihn seiner „Sitte mir ja 
n 
„Ne macht mich noch verrückt. Geh 
ſchreibt dir x 9525 jomas —“. Aber es war pure Seuchelei 


atte man für den 
rang ſiſcher ap N 
für Auer nen, die i 


: X das Quartier teilte, hatte inzwiſchen über trällern, 1 
einem Brief gelhmigt. Sein flehender 15 1 5 dem er mir darin vor: 
nna hatte wieder einen ihrer 
kü „Hätte es mir . 
a Sh mil längſt eine andere hätte, eine BAER 


apier bald 
5 zu mir 


na 17 A ſchreibt jo 


elaunt was von „Soldaten⸗ 

die lange Bank. Bis ein 
denken können 
d her. „Kuhrt.“ ſtöhnte er, 


' du mal in'n Krieg und dann | (Emil hatte 


von ihm; er hatte eben fo 

und mit der Franzöſin Noch A 
ierliche Perſon war fie, wie man ſich landläufigerweiſe eine 
ranzöſin vorſtellt . 

in Friſur und Kleidung, wie * * Ani = ER wa 
rt gejehen habe. Gie fonnte ein 

babe geleen $ wie es war, aber eine Stelle kommt 


gel Br auch der | 


behauptet wurde, 


— 
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die der veränderten geiſtigen Struktur ber 
deutſchen Volkes entſprach. 

Das Reichsſtatthaltergeſetz vom 7. April 1933 
machte Schluß mit der Möglichteit der Oppo: 
ſition oder der Obſtruktion territorialer Son⸗ 
derintereſſen gegenüber der Reichsführung. 
Es unterſtellte die Länder dem Reich ſichtbar 
und wirkſam durch die Ernennung von 
Reichsſtatthaltern, die dem Reichspräſidenten 
auf Vorſchlag des Reichskanzlers vorbehalten 
wurde. Daneben glich es den Mangel einer 
einheitlichen Verwaltung des Reiches auf den 
weſentlichſten Gebieten der Staatsführung da⸗ 
durch aus, daß es das größte deutſche Land 
zum Schwert des Reiches geſtaltete. Für 
Preußen wurden die Befugniſſe des Reichs⸗ 
ſtatthalters dem Reichskanzler übertragen, der 
ſie dem Miniſterpräſidenten weitergab. 

Auf dieſem Weg ſchritt die Entwicklung im 
Geſetz über den Neuaufbau des Reiches weiter. 
Alle Hoheitsrechte der Länder wurden auf das 
Reich übertragen, insbeſondere auch das Rech! 
der Geſetzgebung und das der Beamtenernen. 
nung und ⸗entlaſſung. Rechte, die von da ab 
die Länder nur noch kraft Delegation des Rei- 
ches in deſſen Namen bzw. nach deſſen Bewilli⸗ 
gung ausübten. Die Sehnſucht des deutſchen 
Volkes, als ein Volk in einem einigen Reich zu 
leben, die der Idee nach bereits durch den Sieg 
des Nationalſozialismus vom 30. Januar 1933 
verwirklicht worden war, bekam dadurch ſtaats 
grundrechtlichen Ausdruck. I 

Mit Recht gibt dieſes Geſetz, das im übrigen 
auch die Volksvertretung der Länder aufhob 
und die Reichsſtatthalter in den Ländern der 
Dienſtaufſicht des Reichsminiſters des Innern 
unterſtellte, die durch die Volksabſtimmung und 
Reichstagswahl vom 12. November 1933 bewie⸗ 
jene Verſchmelzung des deutſchen Volkes zu 
einer unlöslichen inneren Einheit als ſeine 
unmittelbare Grundlage an. Die durch Geſetz 
vom 14. Februar 1934 erfolgte Aufhebung des 
Reichsrates war nur eine natürliche Folgerung 
des durch das Geſetz über den Neuaufbau des 
Reiches geſchaffenen Zuſtandes. 

War ſomit durch die bisherigen Staatsgrund⸗ 
geſetze des Dritten Reiches die Oppoſition von 
Parlamentsmehrheiten nach ihrer politiſchen 
Ueberwindung auch rechtlich für alle Zeiten un⸗ 
möglich gemacht, ſo brachte das Geſetz über das 
Staatsoberhaupt des Deutſchen Reiches die Ber 
einheitlichung der Führung des Reiches in fei 
ner Spitze und ſicherte jomit ſtaatsgrundrechtlick 
die Geltung eines der wichtigſten national⸗ 
ſozialiſtiſchen Bekenntnisſätze: des Glaubens, 
daß die Verantwortung in der höchſten Spitze 
immer einem Mann gegeben werden muß 
und daß dieſe höchſte Verantwortung nur über⸗ 
nommen werden kann, wenn dieſer Mann auch 
letzten Endes eine ungehemmte Ent» 
ſcheidungsgewalt zu feiner Verfügung 
hat. Das Amt des Reichspräſidenten wurde 
mit dem des Reichskanzlers vereint und ſomit 
einem Volk in einem Reich ein Führer rechtlich 
gegeben; und wiederum ijt es für immer in der 
Geſchichte unauslöſchliches Zeugnis der voll⸗ 
kommenen Einheit des deutſchen Volkes und 
ſeiner Führung im Dritten Reich, daß der ver⸗ 
ewigte, verehrungswürdige Generalfeldmarſchall 
und Reichspräſident dieſes Ergebnis noch zu 
Lebzeiten, wie fein politiſches Teſtament ber 
weiſt, dem deutſchen Volk als ſeinen Wunſch 
und Willen bezeichnet hat. 

Es konnte keine vollendetere Krönung diefer 
Entwicklung geben als die nochmalige ausdrück⸗ 
liche und feierliche Feſtſtellung der Einigkeit 
zwiſchen Führer und Gefolgſchaft, zwiſchen 
Kanzler und Volk, wie fie in der vom Reichs 
kanzler verlangten freien und geheimen Ab- 
ſtimmung vom 19. Auguft zum Ausdruck kam. 
Nunmehr ijt ſtaatsgrundrechtlich feſtgeſtellt, daß 
mit übereinſtimmendem Willen des Führers 
und des geſamten Volkes die Einheitlichkeit der 
garung und die innere Verbundenheit von 

rer und Gefolgſchaft nun auch die rechtliche 
Grundlage des Deutſchen Reiches darftellt. 


eine iloſophie von Soldatenliebe 
Kae 1.1 1 Aut Eine kleine, 


mit blanken, ſchwarzen Augen, altmodiſch 


„— en deux temps 
trois mouvements 

o daß ein wenig 
dle Damen auf den 


ohnungs⸗ 

reich angekommen waren. „Ob fie meine Karte nicht gelriegt wurde? Sie hatte Sam ate rc en 

at, Kuhrt?“ meinte er. Sie hatte fim hingejebt in wildem | türen immer wet N dr herausfteden zu können. Frei 

Weh und geſchrieben: „Hätte mir ja denken können“ — der au) der Tronpe Trällern hörte mute ich, baf; il nicht 

Brief Iraßte von Verdächtigungen gegen Emil, von Tinten- | lich. wenn : t echt deutſcher Gründlichteit hielt er darauf, 

Einen von ihnen; unterm FEN 1118 Tränenfputen, Lit regle ie me 31 daß. ſebenfalle während ſeiner Anweſenheit, die Türen ge 
Aranzoſin fur ar auf. Er ſchrieh zurück: „ te nicht gedacht“ . 

— nämlich daß Anna AA von ihm denken würde. Aber jon | Ihlofien waren in der Stadt waren geſchloſſen. Nur eine 


Die Läden 3 n Deu in Feld 
Apotheke und Au ee Ea gleich g unſerer 
eib und Kind in Aut N ch mir hier das 
etzt die Strümpfe ſchicken follte, i 
a wären fie... Emil hatte fih 
+2 um es war auch wohl ſchon 


daß es 


den „Zarathustra“. Hier der Buchhändler war anderer Anſicht; 
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Aus Stadt 2 


3 


Donnerstag, 6. September 1034 


und Land 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 5. September 
Sonnenaufgang 5.09, Sonnenuntergang 18 33; 
Mondaufgang 0.55, Monduntergang 17.16. 
Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft . 15 
Grad Erli, Seiter. Barometer 758. Citwinde, 
eltern: Hörmite Temperatur + 25, niedrigite 
— 15 Grad Celſins. 
Woſſerſtand der Warthe am 5. Septör. — 0,39 
Meter, genen — 0,32 Meter am Vortage, 


Wettervorausſage für Donnerstag. 6. Auguſt: 
Teils bewölkt, teils heiter, im ganzen troden, 
Temperaturen wenig verändert, ſchwache Luft⸗ 
bewegung. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Politi: 
Mittwoch: 

Teatr Nomy': 
Mittwoch: 


„Sultowſki“. 


„Irrenhaus“. 


Kinos: 
„Eskimo“. 
„Cibi“, T 
„Eskime“. 
„Bolero“, 
„Wie du mich willſt“. 
„Die große Sünderin“. 


Ipollo; 
 Swiazde: 
Metrepolis: 
Slonce: 
Sfinks: 
Wilſona: 


(Greta Garbo.) 


— — 


Lebens-Tapferkeit 


Es war ſchon immer nicht ganz glatt ge⸗ 
gangen mit den beiden; aber ſeit der Mann 
arbeitslos wurde, wurde es oftmals un⸗ 
erträglich. Sie machten ſich beide das Leben 
ſchwer und ließen ihre Unzufriedenheit mit dem 
Leben aneinander aus. Wenn fie das färg- 
liche Mahl zurüſtete und er zwiſchen geſchäf⸗ 
tigen Menſchen ziellos durch die Straßen wan⸗ 
derte, häufte ſich zu viel Grimm in ihnen an. 
Aber das Schlimmſte waren die andern 
Menſchen. 
unerträglicher, die betonte Geſchäftigkeit ſo 
vieler Menſchen zu ſehen. Und wenn ſie ihm 
dann noch von ihrer vielen Arbeit erzählten 
und vielleicht erwarteten, deshalb bedauert zu 
werden, bekam er die Menſchen gründlich fatt. 
Wie waren doch ihre Herzen verhärtet! Es 
ſchien, als ob das vielen keine Skrupel mehr 
bereitete und das Selbſtverſtändlichſte war, da ah 
es eine Dauer⸗ Arbeitsloſigkeit 
Wie wenigen war das ein Stachel im Gewiſſen! 
Nein, es ging, im Haus und im Leben, . js 
glatt als je, ſeit er in die Dauerarbeitsloſig⸗ 
leit hineingeraten war. 


Die andern Menſchen machen es dem Arbeits⸗ 
loſen zu ſchwer. icht nur, daß ſie ihm die 
Arbeit weggenommen haben und vielleicht auch 
die Wohnung, das Gärtchen, den Verſorgungs⸗ 
anſpruch — ſie verlangen ohne weiteres, daß 
ihn das innerlich nicht anfechten ſoll, daß er 
nielmehr der brave, redliche Mann bleibe, der 
er war. Solchen Anſpruch, die Anſe tung zu 
überwinden, kann aber nur Gott ſtellen, wie 
auch nur Gott die Kraft geben kann. Wenn 
der andere Menſch aber als ſelbſtverſtändlich 
vorausſetzt, der Dauerarbeitsloſe ſoll ein 
ruhiger, normaler Menſch bleiben, iſt das ein 
unerlaubt naives Ueberſehen von Abgründen. 


Der Dauerarbeitsloje, ob er früher Beamter 
oder Arbeiter war, iſt genau wie der Bauer 


wenn es nach i m gegangen wäre 


druckausgaben, jagte er, nähme das gar keinen Platz we 


Es wurde dem Manne immer 


JF hätte ich mir in Nouzo 
allein eine Bibliothek von zweihundert Bänden anlegen müſſe 
Hölderlin, die Dramen „nähe Grimmelshauſen — in Dünn- 


früherer Seiten, der von feinem Hof ver- 
trieben wurde. 


Wochenmarktbericht 


Vom ſchönſten Wetter begünſtigt, zeigte der 
Und zu welch blutigen Kämpfen hat die Ent | Feutige Y Mill. Markt nicht 255 A: in jeder 
rechtung des Bauern geführt. Vom Menſchen Hinſicht reichhaltiges Warenangebot, ſondern 
ausgeſehen, muß man geradezu ſtaunen, daß der [war auch verhältnismäßig gut beſucht. Die 


Arbeitsloſe ſich wenig anfechten läßt und daß 
es oft mitunter allein ſeine Frau iſt, die dar⸗ 
unter leiden muß, daß es nicht „ſo glatt geht“. 
Aber was kann denn die Frau dafür? Und 
ſtaunen muß man, mit welcher Redlichkeit und 
Uneigennützigkeit viele Arbeitsloſe die ver⸗ 
lodenden Angebote von Schmugglern, Hehlern 
und dunklen Exiſtenzen abſchlagen. 
Das unbekannte Heldentum derer, bei denen 
es nicht glatt geht, iſt ein Beweis dafür, 
daß noch Verantwortlichkeit im Herzen und 
der Kern geſund iſt. Sie ſind ſo tapfer, 
machen wir es ihnen nicht ſchwer! 


Reife Kaſtanien 


Kohlrabi 5—10, Meerrettich 10—15, Sellerie 

10--15, Weiktohi pro Kopf 10—25, Salat 5 bis 

Spätſommerſonnenſchein liegt über den Bau- | 10, Rotkohl 15—30, Wirſingkohl 15—30, Blu⸗ 
men des mittagsſtillen Parks. Die Kinder⸗ menkohl je nach Größe 20—60, Gurken pro 


mädchen mit ihren kleinen Rangen und Laus- 
buben, die vormittags Leben und Bewegung 
in die ſtillen, verträumten Anlagen brachten, 
find alle nach Hauſe gegangen. Der alte grauz 
haarige Parkwächter erlaubt ſich ein kleines 
Nickerchen. Man muß doch die letzten warmen 
Strahlen der Sonne noch ausnutzen. Und es 
träumt ſich unter den Bäumen ſo ſchön von der 
guten ei Zeit, wo alles noch jo viel beffer 
war. 


Plöglich wird es wieder lebendig in dem 
ſchlafenden Park. Schulbuben mit knurrendem 
Magen wollen ſich den Weg zu Mutters 
dampfenden Fleiſchtöpfen abkürzen und quer 
durch die Anlagen gehen. Der Weg iſt kürzer, 
aber es dauert doch etwas länger, bis ſie nach 
Hauſe kommen. Faſt ſcheint es nämlich, als 
ob die alten Bäume den jungen Menſchen 
alles mögliche in den Weg legen wollten, um 
ſie bei ſich zu haben. Schon hat einer der 
Jungen eine Kajtanie gefunden und — bums 
hat ſie einer der Kameraden am Kopfe. Im 
Nu iſt eine regelrechte Kaſtanfenſchlacht im 
Gange. Die Kaſtanienmunition ift bald ver- 
braucht, dann kommen die Schultaſchen in Ar⸗ 
beit. Nun weckt der Krach den alten Wächter. 
So ſtreng ſind wohl ſeine ſcheltenden Worte 
nicht gemeint, aber wie die Haſen vor der 
Donnerbüchſe des Sonntagsjäger ſtieben doch 
die Jungen auseinander. 


Und wieder liegt Ruhe über den träumen- 
den Bäumen des Parks, nur ab und zu fällt 
eine reife Kaſtanie herab. fli. 


Europa- Rundflug Brieſmarken 


Zur Erinnerung an den Europa-Rundflug 
find die Zwirko⸗ und Wigura⸗-Gedächtnis⸗ 
briefmarke im Nennwerte von 30 Groſchen, 
ſowie die 20 Groſchen-Flugpoſtmarke mit 
dem roten Aufdruck „Challenge 1934“ 
herausgegeben worden. 


— —— 


Der Verein deutſcher Angeitellier veranſtaltet 
am Donnerstag. 6. September, einen Kame- 
radſchaftsabend. 


Hütten am Hang. 


glühend vergoldet ſi 
der Schatten ins 


im 


— — ——— —Eẽbů —üä — — — 


das ſtürzende Geſtein und dann iſt es wieder ruhig bei den 


Die Sonne taucht in die Wipfel der dunklen Kiefern, rot. 
5 — die Häupter der Bäume. Nun läuft bald 


„ reiſe auf dem Fleiſchmarkt waren 
folgende: weinefleiſch 50—90, Nindfleiſch 40 
bis 90, Hammelflelſch 601.00, Kalbfleiſch 50 
bis 1.20, roher Speck 70—75, Näucher peck 90, 
Schmalz 1.00, Gehacktes 60—80, Ka bsleber 90 
dis 1.00, Schweine⸗ und Rindsleber 40—70. 
Für Molkereiprodukte wurden nachſtehende 
Preiſe gefordert: Tiſchbutter 1.20—1.30, Land- 
butter 11.10, Milch 18, Weißtäſe 20 bis 35, 
Sahne pro Viertelliter 25—30, Buttermilch 10 
bis 12; für die Mandel Eier verlangte man 
1.01.20. — Auf dem Gemüſemarkt war das 
Tomatenangebot beſonders groß. Man zahlte 
für das Pfund 5—20, für Kartoffeln 4, das 
Pfund Schnittbohnen koſtete 20—25, weiße 
Bohnen 40, Spinat 10, ein “age Grüntohl 10, 
Mohrrüben 5, rote Rüben 5 „Zwiebeln 5—10, 


Mandel 40--50, ſaure Gurken das Stück 5—15, 
Pfifſerlinge das Pfund 20—25, Steinpilze 30 
bis 40 Gr. Für Aepfel gene man pro Pfund 
je nach Qualität 10—35, Birnen koſteten 15 bis 
20, Rhabarber 5, Weintrauben 40—70, Preißel⸗ 
beeren 50, Pflaumen 15—50, Kürbis 5 bis 10, 
Zitronen das Stück 10, Butterpilze 30, Grün⸗ 
linge 20—50, emiſchte Pine e 20—80, Meeſſer⸗ 
girien das Edod 70—90, Wachs bohnen 25 bis 
iche 25 50, Melonen 40, Hagebutten = 
Kirn e 25—30, Reizker 70 Gr, — Der Ge: 
flügelmarkt lieferte ſchon Rebhühner zum 
Be von 80—1.00 das Stück. Hühner koſteten 
5— 3.50, Enten 1.50—3.50, Gänſe 3.50 bis 7, 
Puten 5, Perlhühner 1702.80, Tauben das 
Paar 701.00, Kaninchen 78 31. Die 
9 zeigten ein mäßiges Angebot. 
trebje wurden viel angeboten zum Preiſe von 
601.80 pro Mandel. Hechte lebend 1.40, tote 
Ware 1.20, Karpfen 1.40, Schleie 1.00, Bleie 70, 
Ko rauſchen 40, Barſche 60.70, Aale lebend 1.50, 
tote 1.20, Zander 1.50, Wels 1.50, Weißfiſche 
40—50, Salzheringe das Stück 10—15, Matjes- 
heringe 25—30 Gr. Räucherfiſche wurden viel 
angeboten. — Der Blumenmarkt zeichnete ſich 
durch ein großes Angebot von Herbſtblumen 
aus. 


OO ——- —— 
Rawitſch 


— Viebesfrechheit. Mit einer Dreiſtigkeit 
ohne gleichen ſuchten Diehe den auf der Frie⸗ 
densſtraße wohnenden Töpfer Leo Ad olph 
heim. Die Diebe überſtiegen den gegen die 
Straße zu abgrenzenden Bretterzaun des Nach⸗ 
bargrundſtückes und darauf den Zaun, welcher 
beide Grundſtücke trennt. Nach Oeffnung des 
Schloſſes zur Waſchküche wurde dann hieraus 
ein Fahrrad entwendet. Die Diebe, welche 
mit den Oertlichkeiten gut vertraut ſein muß⸗ 
ten, verließen dann das Grundſtück durch die 
Haustür. 


Wollſtein 


Feuer. In der Werkſtatt des Tiſchlermeiſters 
K f brach am Dienstag in den Mittag⸗ 
ſtunden ein Feuer aus, das leicht größeren 
Schaden hätte anrichten können. Die vor dem 
Ofen liegenden Hobelſpäne gerieten wahrſchein⸗ 
lich durch Funken, welche aus dem Ofen fielen, 
in Brand, der ſich mit ſo raſender Schnelligleit 
verbreitete, daß in kurzer Zeit die Innenein⸗ 
richtung vollſtändig in 1 0 ſtand. Nur 
noch wenige Minuten hätte es bedurft, ſo wäre 
das gange. Haus fowie das angrenzende Ges 
bäude, beides e ar ein Raub der 
Flammen geworden. Es iſt daher nur unſerer 
freiwilligen Feuerwehr zu danken, die durch ihr 


ſchnelles und entſchloſſenes Eingreifen weiteren 
Schaden verhütete. 


* Deutſchſprachiger Kurjus. Wie uns aus 
maßgebender Stelle mitgeteilt wird, iſt beab⸗ 
e in dieſem Jahre wieder einen deutſch⸗ 
prachigen Kurſus an der ee KE 
landwirtſchaftlichen Schule zu Wol- 
ſtein ſtattfinden zu laſſen. Falls die nötige 
Schülerzahl zuſammenkommt, i ik der Beginn für 
den Monat November d. J. feſtgeſetzt worden. 
Anmeldungen nimmt ſchon Jetzt die Leitung der 
hieſigen Schule (Sztofa Rolnicza Masten) ul. 
Marcinkowſtiego, entgegen. Es liegt im Inter» 
eſſe aller derjenigen, die ſich daran beteiligen 
wollen, ihre Anmeldung mündlich oder auch 
ſchriftlich im obigen Inſtitut abzugeben. 


Leibesverſlopfung, abnormale Zerſetzung 
und Fäulnis im Darm, vermehrter Säure⸗ 
gehalt des Magenſaftes vergehen bei Ge⸗ 
brauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſers. Aerztlich beſtens empfohlen. 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohre Gewähr.) 

Am erſten Siehungs tage der 4. Klaſſe der 
30. Staatslotterie wurden folgende größere Ges 
winne gezogen: 

15 000 Zt.: Nr. 758, 73 659. 

10 000 31.: Nr. 5959, 7793, 71910. 


ri 3t.: Nr. 19259, 35498, 47 240, 147 343, 


2000 31.: Nr. 19947, 21564, 25367, 38051, 
44 635, 46525, 59628, 63156, 65959, 106 437 
109 949, 125 028, 125 989, 130 611, 134 140, 136 727 
139 170, 144 064, 153 916, 157 150, 159 016, 163 393 
163 851 ‘ 


Z.: Nr. 
36 241. 
60 472, 
73 604, 

„ 93 510. ç 

5 001, 106 043. 

134 725, 137 880, 139 874, 144 754, 145 508, 152 725 

152 876, 156 922, 158 740, 168 366. 168 213, 166 954 


RR Nachmittagsziehnng 
15 000 34: Nr. 34 195, 155 961; 
u Nr. 2 Er 34 181. _ 


11038, 34558, 5 
60 437, 1 94 1497 102 189. 104 519, BA" 
114 301, 120 301, 148 593, 149 370, 157 214 151 141 


1000 3t: Nr. 4194, 9720, 19 016, 19 910, 21 327 
26 683, 29 056, 
49 643, 54557, 
80 350. 80494, 81 161, 88 232, 108 593, 110 229 
114 330, 128 343, 141 922, 145 555, 146 262, 147 211 
149 877. 150 544, 155 367. 157 806, 161 129, 163 451 
164 835, 165 810. 168 683, 


1897, 5231, 12 200, 19 416, 21 675 


LOSE zur IVM. Kl. 


der 30. Poln, Staatsklassen-Lotterie 
sind noch zu haben in der grössten und 
glücklichsten Kollektur 


Juljan Langer, Poznan 


ul. Sew. Mielżyńskiego 21 ul. Wielka 5. 


Bei uns fielen Gewinne zu: 200,000: — 
150,000 — 100,000 — 20,000 — 18.000 z} 
und viele 3 


Los der IV. KI. = 40.— zł. 


Und nun ſitzen ſie nach Feierabend Tag für Ta Der 
Schlag auf dem Meißel g 9 — ihrem Pelablut reiben 
I die Namen ihrer 

un jeder ijt mit den Gedanken bei dem Menſchen. 
a oe er ſchreibt. 


Liebſten. Selten ſpricht jemand ein Wort, ` 


Torniſter oder in den Pad aſchen, und wiegen täte es gleich⸗ 
falls ſo gut wie nichts. Wenn dieſer Buchhändler die Armeen 
ee ki gehabt hätte, ſie hätten ſich gegenſeitig mit Büchern 
eſchmiſſen 


Ach, wenn ich an dieſe vierzehn Ta age e in Nouzon denke. 
Der Morgen zumal, an dem ich es verließ, ift mir unvergeßlich. 
Der Buchhändler, traurig, jeinen beiten Kunden zu verlieren. 
ſchob mir mit überredenden Worten eine Dünndruckausgabe des 
„Cornet“ in die Taſche. Von Madame, Emils Freundin, m wpe 
ich mich auf ihren ausdrücklichen ch e no mois 12 det aufen 
verabſchieden. Sie kam aus ihrer of ann 12 gelaufen. 
nahm meinen Kopf in beide Hände und biß er p 14 in 
die Oberlippe, worauf fie mit einem kleinen Schrei, die Türen 
hinter ſich offen laſſend, in die Wohnung zurücklief — tapſig 
itand ich da, polterte verblüfft die Treppe hinunter. Immerhin 
hatte ich ſoviel aer Emil nichts zu ſagen. Emil ging mit 
krauſer Stirn umher. Wir kamen jetzt 4 Dr und wo 
ſollte er gleich einen finden, der wie ich e Mußt die unegalſte 
Handſchrift vom Blatt — prima zite, wie die Muſiker tagen — 
leſen konnte? Die Luciens und Gaſtons ſtanden an der Straße, 
hoben die Hond und riefen: „Eh, Moineau! Bon vopage! 
Marcel brachte Grüße vom grand⸗pere. Die Berge über dem 
hohen Paß, über den wir wieder abrücken ſollten ſtanden in 
der Morgenſonne gegen das gehabete Blau des ein wenig 
herbſtlich gewordenen Himmels. 


der hürleſte Stein. 


Von B. Thiele. 


Dreiundzwanzig Hütten ſrehen am Hang. . 
niedrig mit kleinen Fenſterchen in der ſteinigen 
den lauen Sommerabend zieht der Rauch der chornſteine. os 
dem nahen Berg dröhnt ein Sprengſchuß rollt durch den Wald. 
den Hang herunter, auf das Dörſchen zu. — Dann hört man 


1 


Ein paar Kinder en barfuß durch das hohe Gras. 
Sommerfrieden! 

Nicht immer war es ſo ruhig hier am Hang. Der Krieg 
tam, die Mobilmachun flatterte auch in das Heine Dörſchen. 
Und es wollte der Zufall, daß gerade hapa ati m Männer in 
das Feld rückten. icht aus jedem Häuschen einer, es gab welche 
mit zweien, ja bei Guhl Wilhelm waren es ſogar drei, die zu 
den Fahnen gingen. 

Die Leute am Hang bangten zu ihre Söhne, Väter und 
Brüder. Und der alte Jochen, der die Poſt über den Berg 
brachte, hatte oft einen Brief, in welchem ſtand: „Auf dem 


Felde der Ehre gefallen!“ 
i a Denk ein ſolcher Brief kam. trauerten alle am 
m ein Ende. Sechs kamen wieder, 


efallen waren. — 
i Nun dröhnten wieder die prengſchüſſe im Steinbruch wie 
ehedem 


Ein Denkmal müſſen wir bauen. “ fagte eines Tages der 


ns Guhl. 
Erſt ſchweigen die Männer, aber dann ſangen ſie doch lang⸗ 
jam an zu reden: „Geld haben wir feines!“ 

„Wir brauchen kein Geld!“ ſagt ahr der lange Sopi und 
blickt eine Weile zu Boden. Dann fährt er fort: „Jeder ſucht 
ſich einen Stein, behaut ihn, und me tielt, fo gut als er eben 
kann, den Namen feiner Leute in den Granit. 

Nach wenigen Tagen fahren 0 Granitbrocken an die 
Linde, die vorn an der Straßenkreuzung ſteht. 

In den kommenden Tagen erſchallt dort, Abend für Abend. 
der Schlag des Meißels. In den L ranit ihrer Heimat ſchreiben 
ſie die Namen ihrer Väter und Söhne. 

Lange haben ſie gewählt unter den Findlingen, die in der 
Gegend herumlieg en, denn nur die Belien waren gut genug. 
die Namen der Toten zu tragen. Mancher Stein wog viele 
Zentner. So half einer dem 7 u bis jeder feinen Stein 
.an der Linde. hatte.: 101 


ang. 
Aber auch der Krieg na 
die andern ruhten dort, wo 


Der Schweiß rinnt über die bloßen Arme. Da find Väter, 
die die Namen ihrer Söhne, Söhne, die die Namen ihrer 
Väter in den Stein graben. 

Eines Abends ſagt der lange zen: „Ich brauche wohl den 
i es ſind drei, die geblieben.“ 

Da iſt noch einer bei den Männern, der an einem Stein 

arbeitet: die Leute nennen ihn den Fremden, weil er aus dem 


Ausland gekommen iſt. 

Der Krieg trieb A in die Heimat zurück, um feinen 
Brüdern zu helfen. Nach 1 2 85 ſpülte ihn die jurid 
flutende Welle hier an, und da es ihm hier gefiel, blieb er 


bei den Leuten am Hang. 
„Was Í reibſt du denn für einen Namen, du kennſt doch 
keinen . hier?“ Wilkens Fred zu ihm. 
en gezogen im Marſch⸗ 


ſa 
. fie alle babe g mie i ge 
eſang de 9 55 es. abe bei ihnen ge 8 erflüfteter, 
Se hler de a An bei ihnen enden, in den Er aa 


zerwühlter E 
Gewittern ver Dep achten, in denen od frohlockte, daß er 
die Lebenden in den Knochen fror: ich kenne ſie alle!“ 

Der Tag kam, wo jeder ſeinen Stein fertig hatte. 

Auf dem Stein, den der Fremde gemeißelt hatte, konnt 


man leſen: 


„Hier 
in den 


uben Männer die Namen ihrer Beſten 
ranit ihrer oenas Eure Tat wird leben. 
wenn auch dieſer Stein verwittert. 
Heldentod ift Opfer! 
Opfer iſt Vollendung!“ 


Nun bauen ſie die Steine zu einer Pyramide. Trutzi 
jeit ragt fie gegen den dunklen Nachthimmel Schweigend u Es 
die Männer, die dieſes Werk geſchaffen. Das Werk der 
meinſchaft. 

reiundzwanzig Häuſer ſtehen am Hang. Der Sommer: 
wind ſtreicht über die niedrigen Giebel. Ein neues 95 gA Rn 
das Dörſchen bekommen, ernſt und ſchwer. Das Mall 2 
es wird lange ſtehen, ſie nahmen den bärteſten Stein. 


und 


* 


1. Korinther 15, Vers 10 zugrunde: 


* Poſener Tageblatt 


Krotoſchin 

Schweinepeſt. Auf dem Gehöft des Herrn 
Stäniſtaw Jeleſinſki, Förſterei Starylas, 
it die Schweinepeſt amtlich feſtgeſtellt. 
Die diesbezügliche Verordnung und Schutzmaß⸗ 
nahmen befinden ſich im Oredownik Powiatowy 
Nr. 59 vom 4. September 1934. 

H Hengſtſchau. Am Dienstag, d. Sep⸗ 
tember finden in Krotoſchin und KR. 
min Beſichtigungen der Privathengſte 
ſtatt. In Krotoſchin wird dieſelbe um 16.30 
Uhr auf dem Viehmarkte neben dem ſtädtiſchen 
Schlachthauſe, in Koſchmin um 8.30 Uhr auf 
dem Viehmarkte abgehalten. Vorgeführt müſſen 
alle 5- bis löjährigen Hengſte werden wie auch 
diejenigen, die im Kopulationsjahr 34/35 das 
dritte Lebens fahr vollenden. Die Einteilung 
der Ortſchaften, iſt aus dem Oredownik Pow. 
nom 5. September zu erſehen. 

# Aenderung im Autobusfahrplan. Auf der 
1 Krotoſchin—Jarotſchin ſind vom 

Mis. ab folgende Aenderungen im Fahr: 
ic eingetreten: Abfahrt von E gaas nach 
Koſchmin um 13.00 und 17.40 Uhr. Von 
Koſchmin nach Krotoſchin 7 7.15, 10.00, 15.45 Uhr. 
— Von Krotoſchin nach Jarotſchin 8.00 Uhr. — 
Von Jarotſchin nach Krotoſchin 9.25 Uhr. 


Pleſchen 


& Sommerſeſt. Die Ortsgruppe Pleſchen des 
Verbandes für Handel und Gewerbe peran⸗ 
ſtaltete am vergangenen Sonntag in der „Burſa“ 
ein Gartenfeſt. Nach den regneriſchen Tagen der 
vergangenen Woche grüßte uns am Sonntag⸗ 
morgen ein ſonniger Himmel. Als es aber am 
Nachmittag denn regnete, wurde das Felt in 
den Saal verlegt. Für Abwechſlung war auf der 
Kegelbahn und dem Schießſtand geſorgt, wo 
ſchöne Preiſe zu gewinnen waren. Trotz des 
immer ſtärker werdenden Regens war die Be⸗ 
teiligung am Feſte groß; auch viele Gäſte aus 
der weiteren Umgebung waren erſchienen. Das 
Feſt nahm einen ſehr ſchönen Verlauf und kann 
als gelungen betrachtet werden. 


Jarotſchin 


x Ein Brand entſtand auf dem Gutshof 
Tarce, Ein großer Viehſtall brannte dabei voll: 
ſtändig aus, doch konnte der größte Teil des 
Viehes gerettet werden. Das Gebäude mar ver- 
fihert. Das Feuer entſtand dadurch, daß in der 
Futterküche ein Stapel Brennholz in der Nähe 
des Kartoffeldämpfers in Brand geraten war. 
Die ſchnell erſchienenen Feuerwehren aus Ja⸗ 
rotſchin und den umliegenden Ortſchaften ver⸗ 
hüteten ein Uebergreifen der Flammen auf die 
benachbarten Gebäude. 


Wirſitz 

Gedächtnisfeier. Eine ſchlichte Gedächtnisfeier 
im Rahmen des Sonntagsgottesdienſtes fand für 
den verewigten Reichs ineno. Generalfeld⸗ 
marſchall von Hindenburg am letzten Sonntag 
in der hieſigen evangeliſchen Kirche ſtatt. Die 
Gedenkrede hielt Pfarrer Herrmann. Seiner 
Predigt legte der Pfarrer das Bibelwort 
„Aber von 

ttes Gnaden bin ich, was ich bin, und ſeine 

nade an mir iſt nicht vergeblich gewejen“. Der 
Geiſtliche pries die Frömmigteit und tiefe Reli⸗ 
gioſität Hindenburgs in allen ſeinen Lebens⸗ 
tellungen. Die Predigt klang aus in der ern⸗ 
ſten Mahnung, uns an dem Verewigten ein 
Beiſpiel zu nehmen. Dann würde ſein Ver⸗ 
mächtnis uns zum Segen gereichen. 

8 Allgemeine Märkte. Im Kreiſe Wirſitz fin» 
den im September fo z folgende allgemeine ärkte 
ſtatt: am 11. in Lobſens, am 18. in Mrotſchen, 
am 19. in Wiſſek, am 20. in Wirſitz. In Netz⸗ 
thal ift am 25. Pferde⸗ und Viehmarkt. 

§ Gasſchutzübungen. Die hieſige Filiale des 
Roten Are . —. feierte geſtern ihr zehnjähriges 
Beſtehen. Vormittags gegen 10 uhr formierte 
ſich ein Feſtzug unter Vorantritt einer Muſik⸗ 
kapelle zum Kirchgang. Nach dem Kirchgang 
fand auf dem arktplatz eine Defilade dals 
Nachmittags wurden auf dem vernebelten Sport⸗ 


FFC 
Film-Besprechungen. 


Stonce: „Bolero“ 


ir. Der zweite Film der neuen Saiſon im 
„Stonce“ handelt von der Laufbahn eines ehr⸗ 
neisigen Tänzers, der ſich in Ruhmesſucht ver⸗ 


tert und er ze mit nüchterner Zähigkeit 
verfolgt. jeinem nervenpeitſchenden Wege 
zur Berühmt eit benutzt er ſeine Partnerinnen 


mehr als Schrittmacher des Aufſtiegs, ohne die 
üblichen r gr mitzumachen, die 
er geradezu flieht. Ein berauſchender Bolero, 
den er mit ſeiner liebſten Partnerin tanzen 
darf, Men Abſchied von der Welt. Der Re- 
giſſeur Rugales hat hier etwas Ei 5 
\naffen wollen mit einer een ee. 
der Tanzkunſr und der deutung nee 
heiten Wirkungen einer faſt intrigenloſen Hand» 
ung, die nicht allein tänzeriſchen Gehalt beſitz, 
der übrigens ſtellenweiſe bravourös und glanz⸗ 
Hu ereicht wird. Ein intereſſanter Film, der 
ufbau feiner ge Raum bietet für 
Nachdenklichteiten, zu deren Hervorkehrung 
George Raft gut in Maske erſcheint. Carola 
Lombard fällt angenehm auf. 4 


Gwiazda eröffnet mit Cſibi 


soni der gim „Eſibi“ ſchon zweimal in 
Rojen lief, kann ſich die Direktion des Kinos 
»Gwiazda“ nicht lber ſchlechten Beſuch bekla⸗ 
en. r Film — der übrigens jetzt in Lem⸗ 
rg — — die 7. Woche läuft — iſt ſo gut, 
da manch ein Kinofreund ihn ſich gern zum 


zweiten oder gar dritten Male anſieht. Die 
Klangwiedergabe ijt hervorragend. Man 
merkt die gute Apparatur, die ſich mit der⸗ 


leniger gröher Kinos ohne weiteres meſſen 
ann. Zur geſtrigen Eröffnung der Winter⸗ 
pielzeit war das in tfefblauen Tönen gehal- 
e Kino feſtlich geſchmückt. 
ha Wer den Film „Cſibi“ noch nicht geſehen 
elen ſollte, hat hier wohl zum letzten Male 
begenbeit, ihn auf guter Aparatur zu ſehen 
d in grama. lf. Sprache zu hören. — Im Bor: 
ft ein luſtiger Jeichenfüim. Ii. 


Vernichtete Weinernte 


Budapeſt. Ueber der im Tokayer 
Weingebiet gelegenen großen Gemeinde 
Tarcal zog plötzlich in wenigen Minuten 
ein ungeheures Hagel- und Sturmwetter auf. 
Die ganze Gegend war in tiefſtes Dunkel ge⸗ 
hüllt. Es fielen Hagelkörner im Gewicht von 
50 bis 60 Gramm. Die Landſchaft zeigte in 
wenigen Sekunden ein völlig winterliches 
Bild. Die Weinernte iſt vernichtet. Zahlloſes 
Vieh iſt umgekommen. Ein mit einem Pferde⸗ 
fuhrwerk unterwegs befindlicher Bauer wurde 
von dem Hagel mit ſeinem Pferde ae 
Zahlreiche Dorfbewohner haben zum Teil 
ſehr ſchwere Verletzungen davongetragen. 
Waſſermaſſen drangen u. a. in die Ziegelfa⸗ 


IJ 8 A der verſchiedenen Abteilungen 
abgehalten. Abends bef ſchloß ein Tanzvergnügen 
die Veranſtaltungen des Tages. 


Czarnikau 


Sportfeſt. Der Ev. Verein junger Männer 
veranſtaltet, wie mehrmals berichtet wurde, am 
kommenden Sonnabend und Sonntag ſein zweites 


Sportfeſt. Die evangeliſchen Bürger unſerer 
Stadt beweiſen ihr Intereſſe an ihrer Jugend 
durch regen Beſuch der ſportlichen Veranſtaltun⸗ 


Faſt hundert aktive Sportler 
chiedenen Wettbewerben an⸗ 


werden zu den ner 
bend, M Uhr: Leidt- 


treten. Beginn: Gonna 
athletiſche Wettkämpfe. Sonntag, 8 Uhr: 
Kir ang; 10 Uhr: 4 4 100 Meter = Staffel; 
13 Uhr: Fauſtballſpiele. 


Obornik 


rl. Generalverjammiung der „WWeinge“-Orts- 
gruppe“. Am Donnerstag vergangener Woche 
fand hier die ra e der Orts⸗ 
gruppe Obornik der „Wel ap im Hotel Boro⸗ 
mica ſtatt. Die Verſamm mg, eröffnete Herr 
Sänger⸗Eichauaſt mit einem Nachruf für den 
verſtorbenen Reichspräſidenten von Hindenburg. 
gusleig gedachte er des plötzlich verſchiedenen 
Gärtnereibeſitzers Friedrich Gartmann. Der 
Kreisinſpektor der Staatl. Feen ie 
Herr Wojtkiewicz, gab dann ufklärung über 
Verſicherungen und ermahnte, ſich genau die 
Policen anzuſehen. Danach gab Geſchäftsfüh⸗ 
rer Heymann⸗ 985 Aufklärungen über die 
Unfallverſicherung und wies darauf hin, daß 
mit den ausgefüllten Formularen der halbe er⸗ 
rechnete Beitrag auf P. K. O.⸗Konto abzuſenden 
fei, ferner darauf, daß auf Grund einer Ber: 
fügung jeder Ar eitgeber, der fünf und mehr 
Arbeiter beſchäftigt, eine Hausapotheke 1 r 
ſchaffen hat. Zum Schluß machte der 
ſchã Istührer noch auf die Landwirtſchaftliche 
Winterſchule in Birnbaum aufmerkſam. Es ſei 
Pflicht eines jeden une rigt tei feine 


gen des Vereins. i 


Söhne an dem nü tzlichen Unterricht teilnehmen 
zu laſſen. Schlie iich wurde dem Diplom⸗Land⸗ 
wirt Chudzinſti das Wort zu feinem Vortrage 
über die Herbſtbeſtellung erkeill Der Vortrag 
wurde von den Anweſenden mit größter Auf⸗ 
merkſamkeit verfolgt, was die lebhafte Debatte 
bewies, an der ch hauptſächli ne 
beſitzer Dietſch und Gutsbeſitzer Klingbeil be- 
teiligten. Die auf der Tagesordnung ſtehenden 
Wahlen konnten nicht vorgenommen werden, 
da die Verſammlung nicht ſtimmberechtigf war. 


Wongrowitz 
sp. Ortsgruppen = 8 Die 
Ortsgruppe Rombſch der Weſtpolniſchen 
Landwirlſchoftli 4 * Oin eisat ielt am 
Donnerstag im dortigen 2 ihre Gene⸗ 
ralverſammlung ab. Der Obmann, der Land⸗ 
wirt Ohlinger, begrüßte die Erſchienenen, be⸗ 
ſonders den Kreisobmann, Rittergutsbeſitzer 
— 15 aus Markſtedt. Bei der Delegierten⸗ 
wahl wurde der Landwirt Ohlinger zum Dele⸗ 
gierten, der Landwirt Friedri 
Hilker, Stellvertreter gewählt. er 
ur 

anſchloß. Es wurde die Gründung einer k 
genbgruppe Selur mit eren eitung 
andwirt inrich Wegner betraut wurde. 
err Direktor Baehr⸗Poſen ſprach über das 


hema „Weltwirtſchaftsfragen“ und erntete 
mit jeinen Ausführungen lebhaften Beifall. 


ren Wa eine lebhafte e 


Birnbaum 

Fußball⸗Wettſpiel. Am Sonntag, dem 2. Gep- 
tember, fand hier ein 1 afts-Fußbaülſpiel 
wi chen, ‚Germania 09“ werin und dem 
IM igen "Sp ortklub „Zwig⸗ zek Strzelecki“ im 

tädtiſchen Stadion ſtatt. Vor einiger Zeit war 
der letztere Verein Gaſt des genannten Schwe⸗ 
3 . ee Damals endete das er 
7:2 für, eee diesmal unentſchieden 4:4 
Beide Diannfaften lieferten ein gutes Spiel. 
Mit der Fußballmannſchaft waren noch etwa 70 
Perſonen aus Schwerin erſchienen und ſtatteten 


unſerem Städtchen einen Beſuch ab. Abends 
waren Gäſte und Gaſtgeber noch einige Stun⸗ 
den im Hotel „Continental“ gemütlich beiſam⸗ 


men. Es war dies der dritte Beſuch deutſcher 
Sportler bei uns. 


Neulomiſchel 


sb. Poſaunenkonzert. Am Sonntag fand im 
Hoethihen Garten ein Poſaunenkonzert ſtatt, 
das o gut beſucht war, daß man ſagen kann, 

I ze Feſtplat einen derartigen Be⸗ 
5 noch nicht aufgewieſen hat. twa 2000 
Menſchen von weit und breit waren zu der 
Veranſtaltung erſchienen. Herr Superintendent 
Reifel hielt die n Neuner ue e Nach⸗ 
dem auch Herr Diakon Prenzler aus But einige 
Worte über die Aufgaben der Jungmänner ge⸗ 
ſprochen hatte, zeigten die einzelnen Poſaunen⸗ 
5 öre unter Direktion des Poſaunenchorleiters 
Köhler aus Poſen ihr Können. Geiſtliche Lieder 
und Volkslieder wurden zu Gehör gebracht. Die 
Veranſtaltung ſand ihren Abſchluß mit Schluß⸗ 
worten des Herrn Superintendenten Reſfel. 

br. Auſtreten der Rübenblattwanze. Im 

Laufe der vergangenen Woche konnte durch 


li 


| 


brit ein und brachten die Keſſel zur Explo⸗ 
fion, Durch den Luftdruck wurden 18 Häuſer 
vollkommen zertrümmert. Weitere 100 Häu⸗ 
ſer wurden durch das Unwetter zum Einſturz 
gebracht. 

Die immer höher ſteigenden Waſſermaſſen 
zwangen die Bewohner, auf Bäumen und 
Dächern Rettung zu ſuchen, wo ſie die ganze 
Nacht verbrachten. 


In den tiefer gelegenen Ortsteilen hat 990 
ein rieſiger See gebildet. Die ungariſche R 

hat Maßnahmen getroffen, um die 

Bevölkerung vor der ſchlimmſten Not zu be⸗ 


wahren. 


Sachverſtändige auf verſchiedenen ſchlecht aus⸗ 
ſehenden Zucker⸗ und re DER 
gen Kreiſes, beſonders in der Gegend der Stadt 
und den Ortſchaften Pachy und Kuſchlin, an 
vielen kranken, teilweiſe abgetrockneten Rüben 
mit wixrſingkohlähnlich 3 Blättern 
die Rübenblattwanze in ca. 2)4—3 Millimeter 
Länge einwandfrei essen werden. Bisher 
wurde dieſer ädling in der Wojewodſchaft 
Poſen nur in den ſüdlichen Kreiſen Lifa und 
Hoſtyn feſtgeſtellt. Es iſt daher wohl ſehr rat⸗ 
ſam, daß auch andere Landwirte ihre Rüben 
daraufhin prüfen, s 45 Stand der mei Br 


Rüben bedenklich inungen aufmweije 
ſollte, um zum wichſten abe 95 nöti 4 
Abwehrmaßnahmen nach ahrun r 
Ackerbauabteilung der „Welagel treffen zu 
können. 

Stenſchewo 


br. Pilzvergiftung. Ya Mu use er⸗ 
krankte diefer j APA mit ih rem noch ker] gruan 
en Sohn an dem Genuß giftiger Pilze. 
Dee Fieber und großen mergen wurde e rft 
tags darauf der Arzt gerufen, der ſofort Heil- 
maßnahmen verordnete. — nun der 
Son fih bereits we Aria ge der Beſſerung 
befindet, ſtarb die Mutter yo den Folgen der 


Pilzvergiftung. 
Schroda 
t. Jagdverpachtung. Das Jagdrecht auf den 
ge n e 55 Gemeinde anowo, Kreis 
roda, die ein en von 1075 Morgen ums 
Een u d ler Jagd d En 5 1 70 8 
enden der Ja ellſcha 
Sec J Maderek, am g Ser, nachm. 6 Uhr 


pen e Verſteigerung ve tet. Die 

CR eſellſchaft behält ſich vor, einem der drei 

Ka etenden den Zuſchlag zu geben. Die 

achtbedingungen werden vor der Verſteigerung 

8 Das Jagdgebiet liegt 1,5 Kilo⸗ 
meter von Schroda entfernt. 


Gneſen 

ü. Tödlicher Unfall. Am Montag ereignete 
ſich unweit der Bahnſtation Pierzyſka ein trauriger 
Unfall. Ein etwa 40i dbjäbriget Mann, deffen Per- 
ſonalien nicht feſtgeſtellt werden konnten, fuhr 
mit dem Fe auf den Steig neben dem Bahn⸗ 
gleis in der Richtung nach Gneſen. Als er eine 
Überfahrt mit herabgelaſſener Schranke zu um⸗ 
fahren verſuchte, kam er dem Bahngleis ſo nahe, 
daß er, erſchrocken über den hinter ihm inzwiſchen 
herangekommenen Perſonenzug, gegen eine Tele⸗ 
graphenſtange fuhr, nach der Gleisſeite umſchlug 
und vom Zuge zur Seite geſchleudert wurde. Der 
Zug hielt ſofort und nahm den am Kopfe ſchwer⸗ 
verletzten, bewußtloſen und ſtark blutenden Rad⸗ 
fahrer, der allein die Schuld an ſeinem Unfall 
trägt, nach Gneſen mit. Fahrrad war voll- 
ſtändig zertrümmert. 


sp. Eine Obſt⸗ und 5 
findet in der Zeit vom 5. bis 8. Oktober in dem 
Lokal „Venecſa“ ſtatt. Das Protektorat hat Frau 
Staroſt Sufki⸗Gneſen übernommen 3 Ber- 
treter der deutſchen Obſtzüchter iſt der Pitter. 
gutsbeſitzer Alfred Glockzin⸗Strychowo hinzu⸗ 
gezogen worden. 


sp. Erntefeier. Am 1 dem 8. Sep⸗ 
tember, findet abends 8 Uhr in der Loge neben 
der Poſt eine Erntefeier ſtatt. Einer zu 
dieſer Feier ſind bereits ergan im 
Logenwirt ſind auf Anfordern no Einladun⸗ 
gen zu haben. Die Feier verſpricht nach den 
ber Nen Vorbereitungen ein wirkliches Feſt 
der Volksgemeinſchaft zu werden. 


e bt Raubüberfall 

ü. Minde er verũ am 
hellen Tage. 185580 Dienſtmädchen Marja Walczak, 
die für die in der Bahnhofſtraße wohnenden Qili- 
putaner Fredyk auf dem Platze am abgebrannten 
ehem. Klan g'ſchen Säg ah a Holz ee und 
den Erlös . We täglich übergab, wurde am 
Bahnhofspark von dem von der Silet ge ace; 
17jährigen Räuber Radacz, allgemein „chrypka“ 

nannt, 5 und 9 — Fahrrad geſtoßen. 
gi einem Knüp ieb der Lümmel auf das 

ädchen ein . — te dann dem bewußtloſen 

Ober 10 Btoty Bargeld, womit er die Flucht 
ergriff. Die ſofort benachrichtigte Polizei ergriff 
den jungen Banditen auf dem hieſigen . 
und fperrte ihn ein. Am Montag wurde er na 
Schubin in die Beſſerungsanſtalt überführt. 


ü. Jahrmarkts bericht. En dem hier am Diens- 
tag abgehaltenen Vieh⸗ und Pferdemarkt waren 
nur eini ferde und 35 Stück Vie vallis 
trieben, rend der P 3 faſt — ig 
lag gz wurden für die be tagenbe SE 
ur. 75 8t geboten, 100 r die Be ine, Mt, 

verlangte man 8 1 
Bullen brachten 60 bis 90 31. Es wurde ſchwach 
gehandelt. 


Tremeſſen | 

ü. Im Schmerz zum Selbſtmörder gemarben. 
Auf. dent nahegelegenen Gute Rutti ; 
Wanderer namens Szymon Senf ner Ma 


ale ich mbe aeaa en Schmers_nabnt. 


Gegen 


ein Meſſer und ſtach ſich in den Leib. Der hinzu! 
gerufene Dr. Sec ſtellte feſt, daß J., der nach 
einer Stunde verſtarb, ein Magengeſchwür hatte, 
wodurch er zum Selbſtmörder wurde. 

ü. Geſtohlener Roggen im Magiſtrat. Von 
einem Speicher ſtahlen Diebe ſechs Zentner 
Roggen, von denen ſie zwei Zentner unter der 
Magiſtratstreppe verſtecktenk die dort von ſpielen⸗ 
den Kindern gefunden wurden. 


Shubin 


Kindesmord. Die in Razmierowo wohn: 
afte W. Ziölkowſta gebar ein Kind, das fie 
32 nach der Geburt erwürgte. Hierbei war 
r eine andere weibliche Ton behilflich, die 

` e Kindesleiche im Stall verjtedte, Nach zwei 
Tagen fand man die Leiche. Die Täterin war 


geſtändig. 


in 
Diebſtähle. Beim Landwirt Witzke in 
Eileledorfß (Gowapies) brachen nachts Diebe ein 
und ſtahlen 22 Hühner. Am nächſten Tage ver⸗ 
een fie zwei Hunde. Am Tage darauf ſtah⸗ 
u beim Landwirt Kluge ſämtliches Feder⸗ 
5 x 


Ba rein 

§ In — letzten Stadtverordnetenſitzung me 
den die Berge nungen des e gg ie 
1933/34 3 enntnis genommen. Nach diejen 
Berichten ı mei 5 A Bg tanftalt einen Reinertrag 
von 3 lachthaus einen ſolchen 
von 9988 93 81 a das Verwaltungsbudget 
einen Ueberſchuß von 1019,76 3t. auf. 


Exin 

$ Mühlenbrand. In der Windmühle des Be, 

j ers 7 in Wydartowo entſtand auf unges 
klärte Weile euer; die Mühle brannte voll- 

ſtändig aus. 40 Liter Rohöl, 70 Liter Schmier⸗ 
öl und 120 Ztr. Getreide wurden ein Opfer der 

Flammen. 


atel 
§ Goldene Hochzeit. Das Fele der Goldenen 
ochzeit — aay am 2. d. Mts. Konſtanty und 
elene Kowalſki von hier. Der Jubilar betrieb 


in Fleiſchergeſchäft, da t Soh 
fahr der — 5 lieb dez Mast Ar a u 
Fempen 


Beſchlagnahmte Gegenſtände zurückerhalten 
Anfang Juli war bei dem Landwirt Wilhelm 
Vetterkind in Smolarze von Grenzbeamten eine 

Hausſuchung vorgenommen worden. wobei einige 
Senenhände beſchlagnahmt pii Am 18. Au- 
guſt erhielt nun Herr be ic de 
ände wieder sure 25 
Grenzbeamten einwandfrei davon n erzeugt 
hatten, daß die Gegenſtände te über die Grenze 

eſchmuggelt waren. Es handelte ſich um 1 Eß⸗ 

bettet H für 6 Perſonen ſowie einige Feuerſteine 
55 Sattlernadeln, die in hieſigen U ge⸗ 
kauft wurden, ferner „Artimin“ Tablett 


— 
orn 
§ Sturz Er Dahe, In der Fe 
ereignete ſich am ver ongenen teita: 
en Unfall. Der e ieh Sohn des Bader 
meiſters Olſzewſki ſo dem Dache eines 
vierſtöckigen Hauſes auf dort ausgebreitete 
Hausgegenſtände aufpaſſen. Beim Herumſpazie⸗ 
7 5 dem Dache verlor der Knabe plötzlich 
ewicht und Hun in die Tiefe. sE 
auf das >> Mara um zwei 
Stag derte ten Nachbar au = 85 85 
dort auf den gepflaſterten Ho 
blutüberſtrömte Knabe wurde ſofo er sit 
krankenhaus gebracht. Die Aerzte offen ihn 
Leben zu erhalten. 


Grauden 
psor RI Streik. Durch einen Vertrag 
Allen der Werkleitung und den Vertretern 
geil ftre tenden e iſt am Sonnabend 
der vor andertha in der siget 
ee at ausgebrochene Streik b 
legt worden. Es wurde vereinbart, daß die Mit⸗ 
lieder des ſeinerzeit gewählten Arbeiteraus- 
chuſſes wieder eingeſtellt werden, wie auch dies 
enigen, die vor dem Streikausbruch in der Fa⸗ 
brit tätig waren Eine Ma — ga ar 
kenden ſoll ebenfalls nicht allfinden 
die Löhne ſollen keine Aenderung Haste. Sie 
ge. 


Fabrik ift nunmehr wieder in vollem 
Aſiatiſche Wüſte aus der Luft 
kartographiert 55 
Most t für photog iſche 
Sinetin rag 585 en — ents 
3 . z — 


ermeſſun 
3 ei Tallent, ne e e 


Th 


rer 
ie E edition hat ihren A frag est age 
durchgeführt. Viele Tauſende . 


metern wurden von a⸗ 
gie und in Karten ein Die ee 
uswertung der Erbe Rönsergebniſſe dürfte 
forscher Aufſchlüſſe der bi noch wenig er⸗ 
forſchten Transkaſpiſchen ſte ergeben. 
Bahnlinie „ 


i 1933 im Bau befind- 
lich u ee z. ar hau 


nach Radom, deren 


. ee e 


ovem masg: 0 Es iſt jedoch 
t Ka 0 die Linie bereits zu 
dieſem Datum in 


n au 
1955 aufgenommen wer 


Ei Tod 
„ 


e gemeldet: 


N ue e Dk und oora E er 


er n der Gegenrichtun ke A 
Sg FRI Se ir — unter die 


und mar- 


f 
ri 
{ 


Berlin. Schon feit Monaten befaßt fih der 
Forſcher Prof. Va geler mit dem Plan einer 
großen Luftſchiff⸗Expedition in die „grüne 
Hölle“ von Braſilien, in den noch völlig uner⸗ 
forſchten Urwald des Matto Groſſo und des 
Amazonas. Offenbar ift die braſilianiſche Re: 
gierung an ſeinem Vorhaben lebhaft inter⸗ 
eſſiert, ſo daß die Finanzierung keine Schwie⸗ 
rigkeiten bereiten dürfte, zumal ſich auch ein⸗ 
flußreiche Finanzleute an dem Projekt beteili⸗ 
gen wollen. Prof. Vageler hat als Sachver- 
ſtändigen den braſilianiſchen General Rondon 
gewonnen, der einen großen Namen als Ken⸗ 
ner der indianiſchen Volkskunde beſitzt. 


Die unerforſchten Gebiete Braſiliens haben 
ſeit jeher größte Anziehungskraft auf die 
Wiſſenſchaftler ausgeübt. Wiederholt ſind Ex⸗ 
peditionen in die „grüne Hölle“ unternommen 
worden. Ihre wiſſenſchaftliche Bedeutung blieb 
jedoch gering. Am bekannteſten von allen dieſen 
Expeditionen dürfte die Forſchungsfahrt des 
engliſchen Oberſten Fawzett ſein, der nun 
ſchon feit mehreren Jahren verſchollen ijt, den 
man aber noch immer am Leben glaubt. 

Man vermutet in dem Urwald große 
Reichtümer an Erzen, Petroleum und 
Gold. 


Daher hat ſich die braſilianiſche Regierung ent⸗ 
ſchloſſen, jede Expeditionsfahrt oder Aben⸗ 
teurerreiſe ſorgfältig zu überwachen. 


Prof. Vageler hält das neue in Deutſchland 
erbaute Luftſchiff für beſonders geeignet, da es 
bei günſtigen Windverhältniſſen bewegungslos 
in der Luft verharren kann, ſo daß die Mög⸗ 
lichkeit beſteht, Perſonen während des Fluges 
ohne Landung an Land abzuſetzen. Die 
Männer können dann Filmaufnahmen machen, 
Geſteinsproben nehmen, unbekannte Tiere jagen 
und Pflanzen ſammeln und ſpäter wieder mit 
Hilfe von Strickleitern und beſonderen 
Zugvorrichtungen an Bord gehen. Ja, jelbit 
das Abſetzen eines Bootes auf den großen 
Flüſſen und Seen iſt beabſichtigt. 

Die wiſſenſchaftlichen Aufgaben ſind äußerſt 
vielfältig. Es gilt nicht nur die Bodenver⸗ 
hältniſſe, die Flora und Fauna gründlich zu 
erforſchen, ſondern auch die Lebensverhältniſſe 
der Eingeborenen, der Zwergſtämme und 
der ſagenhaften Ureinwohner zwiſchen den 
Flüſſen Xingu und Tapajoz, die „weißen 
Indianer“, zu ſtudieren. Weiter will man 
aber auch verſuchen, näheres über das Schickſal 


des verſchollenen Oberſten Fawzett zu erhalten. 


Slart vorausſichtlich Mai 1936 


Dr. Eckener äußerte ſich über das Projekt 
des Prof. Vageler ſehr zuverſichtlich. Der 
Zeppelin⸗Luftſchiffbau in Friedrichshafen ſei 
durchaus bereit, das neue große Luftſchiff für 
den Forſchungsflug zur Verfügung zu ſtellen, 
ſofern die finanziellen Fragen gelöſt und eine 
feſte Baſis in Rio de Janeiro geſchaffen würde. 
Da aber die Luftſchiffhalle dort kaum vor 
Auguft des nächſten Jahres fertiggeſtellt fein 
könne, ſei der Auguſt 1935 der früheſte Termin. 
Da aber bald darauf die Regenzeit einſetze, 
könne das Luftſchiff vermutlich doch erſt im 
Mai 1936 zu feinen Forſchungsflügen aufſtei⸗ 


Poſener Tageblatt < 
Zeppelinflug zum Matto Groſſo? 


Das neue Lufiſchiff foll das unbekannte Braſilien erforſchen 


gen. Die techniſche Durchführung des Projekts 
biete keine unüberwindlichen Schwierigkeiten. 
Nach dem augenblicklichen Stand der Plätze ſind 
drei große Etappenflüge von je 8000 bis 10 000 
Kilometer vorgeſehen. Der erſte Flug ſoll 
rings um den Urwald des Matto Groſſo 
und des Amazonas führen, der zweite ſoll ein 
Spiralflug über den Matto Groſſo werden, 
während der dritte Flug über die ſüdbraſiliani⸗ 
ſchen Staaten Rio Grande do Sul, Parana und 
Sao Paulo führt. 


Entdeduna des sr 


Krebserregers 


Berlin. In der Oeffentlichkeit beſchäftigt man 
ſich lebhaft mit Borihunggergehnien, die Rez 
gierungsrat Dr. B. von Brehmer, Mitglied 
der Biologiſchen Reichsanſtalt in Berlin⸗Dahlem, 
dieſer Tage in der „Mediziniſchen Welt“ ver⸗ 
öffentlicht hat und die die Hoffnung zuzulaſſen 
ſcheinen, daß es gelungen iſt, den Erreger des 
Krebſes feſtzuſtellen. Gleichzeitig ſcheint ſich da⸗ 
mit der Weg zu einer Methode zu eröffnen, die 
es möglich machen wird, 

die furchtbare ee erfolgreich zu 

bekämpfen. l 

Wie ſich aus einer Unterredung, die ein Ver⸗ 
treter der „Nachtausgabe“ mit Dr. von Brehmer 
hatte, ergibt, handelt es ſich um einen Mitto: 

tganismus, der die Eigenſchaft hat, ſich To 
dicht an die roten Blutkörperchen anzuſchmiegen, 
daß man ihn bisher mikroſkopiſch nicht enwand⸗ 
frei feſtſtellen konnte. Man muß ihn daher erſt 
durch beſondere Injektionen von den roten 
Blutkörperchen abtrennen. 

Sie haben zweitens die Eigenſchaft, nur auf 
alkaliſchen Nährböden zu gedeihen. Nun war 
es zwar ar früher gelungen, die Erreger im 
Blut Krebskranker feitzuftellen. Da es aber 
nicht gelang, fie au gewöhnlichen Nährböden: 
u züchten, hat man fte für harmlos erklärt und 
ſich nicht weiter mit ihnen beſchäftigt. 

Die Tatſache aber, daß die Krebserreger nur 
auf alkaliſchen Nährböden gedeihen, hat nun bei 
ihrer Entdeckung eine große Rolle geſpielt. 

Mit den nunmehr gezüchteten Kulturen wur⸗ 
den Mäuſe und Ratten infiziert, und es zeigte 
ſich, daß ſie alle typiſche Krebsgeſchwülſte be⸗ 
kamen. Dr. von Brehmer golit, wie er erklärte 
eine Methode gefunden zu haben, die es mögli 
macht, den Krebs bereits in einem Stadium zu 
erkennen, in dem er noch heilbar iſt. Zu dieſem 
Zweck erhält der Patient eine Einſpritzung unter 
die Haut. A Methoden, deren Beſchreibung 
hier zu weit führen würde, ift dann einwand⸗ 
frei feſtzuſtellen, od der Patient krebsfrei ilt, 
ob er zum Krebs veranlagt, aber noch nicht 
infiziert oder ob er 110 len uc erkrankt iſt. 
Durch weitere Injektionen läßt ſich wahrſchein⸗ 
lich im letzteren Fall der Erreger wieder aus 
dem Blut entfernen und eine zeitung erzielen. 

Diele umwälzenden Feſtſtellungen hatte von 
Brehmer ſchon im Sommer 1932 erzielt. Ehe 
er aber zu ihrer Bekanntgabe ſchritt, wollte er 
ie einer Kontrolle durch maßgebende Wiſſen⸗ 
chaftler unterziehen. Im Einverjtändnis mit 
den Behörden wurden für dieſe Prüfungen Prof. 
Dr. Schilling, ein führender Gelehrter auf dem 
Gebiete der Blutlehre, und die Bakteriologen 
Dr. C. Boerner und Dr. O. Jancke zugezogen. 
Ihre Arbeiten, die im weſentlichen eine Beſtä⸗ 
tigung der Feſtſtellungen von Brehmer ent⸗ 
halten, ſind zuſammen mit der Arbeit Brehmers 
in der „Mediziniſchen Welt“ erſchienen. 


Radiumfunde in Zurfeitan 


Aus Taſchkenk wird berichtet, daß es 
gelungen ift, ein großes Vorkommen radio- 
aktiver Uranerze zu enfdeden. Das 
Vorkommen foll 50 Kilometer nördlich von 
der Stadt Andiſchan auf dem rechken Ufer 
des Fluſſes Majliſu in der Nähe des Naphtha⸗ 
Quellen liegen. Auf Grund der vorläufigen 
Unterjuhungen glaubt man, daß es fih bei 
dieſem Vorkommen um eines der größten 
Lager radioaktiver Aranerze der Welt handle. 
Die Bedingungen für die Ausbeukung des 
Vorkommens ſollen ſehr günſtig ſein. 


die erſten Fünf beim 
Ceuropa-Jlug 


Nach proviſoriſchen Berechnungen führk in 
der Werkungskabelle des Europarundfluges 
augenblicklich Bajan- Polen mit 915 Punt- 
ten. An zweiter Stelle ſteht Karpinſki 
ebenfalls auf einem RWD -Flugzeug mit 892 
Punkten. In die Spitzengruppe kam er durch 
ſeine Rekordleiſtung bei der Landeprüfung, 
in der 208 Punkte erzielte. Die dritte Stelle 
in der bisherigen Geſamtwerkung wird von 
ubrich⸗Deutſchland auf einem Fieſeler 
Flugzeug mit 862 Punkten eingenommen. 
Es folgt Anderle- Tſchechoflowakei auf 
RWD mit 861 Punkten vor Stein- 
Deutſchland auf Fiejeler mit 843 Punkten. 


Deutſcher Sieg bei der Werlung 
der techniichen Eigenſchaften 
Die internationale Kommiſſion hat geſtern 
die Ergebniſſe der techniſchen Eignungsprüfung 
der Europarundflugzeuge bekanntgegeben. Die 
größte Punktzahl iſt den deutſchen Meſ⸗ 
ſerſchmitt⸗Maſchinen zugeſprochen worden. 
Brindlinger⸗Deutſchland, der bei der Lande⸗ 
prüfung einen fo ſchweren Unfall hatte, daß er 
ſein gebrauchsunfähig gewordenes Flugzeug 
wahrſcheinlich aus dem Wettbewerb zurück⸗ 
ziehen muß, hat die Rekordpunktzahl 452 erhal⸗ 
ten. Oſterkamp und Junck folgen mit je 451 
Punkte, Francke 450. Hinter den Deutſchen ran⸗ 
gieren 2 italieniſche Flugzeuge mit je 438 Punk⸗ 
ten. Die Deutſchen Bayer und Seidemann er⸗ 
hielten je 431 Punkte. Die tſchechiſchen Aero⸗ 
Flugzeuge wurden mit 429 Punkten bewertet. 
Sämtliche RWꝰD⸗Flugzeuge erzielten 427 Punkte, 
desgleichen Hirth auf Fieſeler. Je 407 Punkte 
erhielten Stein und Morzik auf Klemmflug⸗ 
zeugen. Eberhard erhielt auf Klemm 394 Punkte. 
Alle P3L⸗Flugzeuge haben die gleiche Wertung 
von 383 Punkten. Der Engländer Macpherſon 
erhielt. auf einer „Moth“ 373 Punkte. 4 ita- 
lieniſche Flugzeuge ſtehen an der letzter Stelle 
mit 346 bzw. 342 Punkten. 
Auf dem Flughafen Okecie erlitt der Italie⸗ 
ner François, als er die Geringſtgeſchwindig⸗ 
feitsprüfung nachholen wollte, einen aufregenden 
Unfall. Er rutſchte mit ſeiner Maſchine un⸗ 
mittelbar neben einer Gruppe von Zuſchauern 
ab und wäre beinahe in die Kommiſſion hinein⸗ 
geſtürzt. Der Fahrgeſtellbruch konnte repariert 
werden, jo daß François im Wettbewerb bleibt. 
Die Durchführung des 600⸗Kilometerfluges auf 
der Strecke Warſchau - Nowoſolna —Gkowaczoͤw 
zur Ermittlung des Brennſtoffver⸗ 
brauchs iſt für heute angeſetzt. Die Punkt⸗ 
wertung beginnt bei einem Verbrauch von 
20 Kg. für 100 Kilometer. 


Fporlfeſt 
der Jungmänner 


Nur noch drei Tage trennen die evangeliſchen 
Jungmannen Czarnikaus von ihrem zweiten 
Sportfeſte, welches ſich ſtarken Intereſſes bei 
den geſamten Brudervereinen unſeres Gebietes 
erfreut. Inzwiſchen haben weitere vier Ver: 
eine ihr Erſcheinen zugeſagt. Es werden alſo 
12 Vereine mit fajt 100 aktiven Sportlern an- 
weſend ſein. Durch die Teilnahme der Brom⸗ 
berger, die eine ig h itarfe Bauitbehriege 
seen, beſteht die Möglichkeit, die Vorherr⸗ 
ſchaft der Birnbaumer zu ei ad die jeit dem 
Jahre 1931 ununterbrochen n Eichenkreuz⸗ 
e führen. Jedenfalls iſt es 
ſehr ſchwer, wegen der fajt gleichwertigen Be- 
ſeßzung des Fauſtballturniers wie auch der 
Staffel und des Fünſkampfwettbewerbs irgend- 
wie eine Vorausſage zu treffen. In fürſorg⸗ 
licher, nachahmenswerter Weiſe haben die evan⸗ 
geliſchen ih a der Stadt Czarnikau Quar: 
tiere zur gaſtfreien Aufnahme der Eichenkrenz⸗ 
ler bereitgeſtellt, jo daß es den Gäſten wohl 
ſchwer fallen wird, ihre Dankesſchuld abzu⸗ 
tragen. hg. 


Warſchauer Tennisklub gegen A. 3.5. 


Am kommenden Sonntag findet auf den 
A3 S-Plätzen am früheren Göthepark ein in- 
tereſſantes Treffen im Rahmen der polniſchen 
Mannſchaftsmeiſterſchaften zwiſchen dem 
Warſchauer Tennisklub und dem Poſener 
„UZS“ ſtatt. Die Warſchauer Gaie ſollen 
in folgender Beſetzung ankreten: Frl. Lilpop, 
Poplawſki, Spychala und Woſciechowſki. Die 
Poſener kreten den Warſchauern vorausſicht⸗ 
lich mit eee Mannſchaft gegenüber: 
Frau Geisler, Warminſki und Bel- 
dowſki. Poſen bereitet ſich für dieſer 
Kampf eifrig vor. 


Zweiter Rennfag in Lawica 


Morgen, Donnerstag, hat Lawica jetmen 
zweiten Herbſtrenntag. Unter den fieben Ren- 
nen befindet iH auh cin Verkaufs rennen 
über 1800 Meter, zu dem Pioſenka, Gigolo, 
Edgar und Drab II genannt find, Der letzte 
Autobus geht von der Theaterbrücke um 
3.10 Uhr. 


Elli Beinhorn 
in Guatemala gelandet 


Mexiko. Die deutſche Fliegerin Elli 
Beinhorn iſt am Dienstag um 12.28 Uhr in 
der Stadt Guatemala, aus San Joſée (Coſta⸗ 
rica) kommend, gelandet. 


FFC 
Geſchäftliche Mitteilungen 


Die Rebhuhnjagd hat begonnen und damit 
die neue Saiſon für den Feinſchmecker. Der 
um ſeine Gäſte beſorgte Gaſtwirt bemüht ſich, 
ihnen dieſe Leckerbiſſen ſo raſch wie 9 
vorzuſetzen. Deshalb veranſtaltet die Leitung 
der altbekannten Poſener Gaſtſtätte ur 
Hütte“ (Pod Strzecha) am Plac Wolnosci 
in ihren neu hergerichteten Räumen täglich 
Rebhuhneſſen. Die Küche dieſer Gaſt⸗ 
ſtätte iſt bekannt durch Güte und mäßige Preiſe 
und beſitzt von jeher einen Dun ren Ruf 
durch ihre gut gepflegten Getränke. Sn. 
dere empfiehlt fie: echtes Pilſener rquell“, 
Okocimer und Seybuſcher Biere. 


Installations arbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beste Ausführung! Solide Preise! 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezytiski 2, Telefon 3594. 


k : memea 
LABORAT. FOTO- CHEM. 
„redry 2 Drogerja Teatralna rel. 11-35 


ist die billigste Bezugsquelle 
für alle Photo- Amateure 


Ständig am Lager: Platten, Filme .u, sämtl, 


Denne 


photographische Artikel 


Neu! Neul 
Kurze Darstellung des 
Allgemeinen Erbreohts 
und des Erbhofrechts 


Erbgang 
im Dritten Neich 


von Dr. W. Mann. 
Preis 4.— zł. 

Vorrätig in der Buchdiele der 
KOSMOS Sp. z 0. 0. 
Buehhandlung 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 

Bei Bestellungen mit der Post erbitten 
wir Voreinsendung des Betrages zuzüg- 


lich 30 gr Porto auf unser Postscheck- 
konto Poznan 207 915. 
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Hebamme 


Kleinwächter 


erteilt Rat und Hilfe 


ul.Romana Szymanskiego 2 
I. Treppe links, 
(früher Wienerstraße) 
in PeznasimZentrum 
2. Haus v, Pl. Sw. Krzyski 
(früher Petriplate ) 
— 


empfehle meine 


neue hervorragende 


Konfekt- 
mischung 


zu 5.00 21 das / ky 
(500 Gramm) 


| Diverse Ertrischungen 


W.Patyl 


Aleje Mareinkowskiego 6 
und ul. 27 Grudnia g. 


Schuhe 


für Damen, Herren und 
Kinder nach Maß fertigt an 
ſowie ſämtliche Reparaturen 
führt billigſt aus 
E. Lange, Poznań 
Wolnien 7, 1 Treppe 


rg 


N „Optik, Al. 2 
Drthopädiiche Schuhe. Information: „BOBE“ Oplik, Al. Mareinkowskiege 7 


Grabdenkmäler 


zu außergemöhnlich niedrigen Preisen 
wegen Räumung des Lagers empfiehlt 


Joh. Quedenfeld 


Inh, A. Quedenfeld. 


Werkstatt — Krzyżowa 18. 
Wohnung — Traugutta 21, 


Wir stellen her: 


Familien-, Geschäfts- u. Werbe: 
Drucksachen. in geschmackvoller, 
und moderner Ausführung, 
‚Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe. Plakate ein- und 
‚mehrfarbig, Bilder u. Prospekte 
in Stein: und Offset-Druck. 
Herstellung von Faltschachteln 
jeglicher Art, Reparaturen: und 
Neuelnbände von Büchern, 


oncordia 


Buchdruckerel u. Verlagsanstaıt 
Verlag des „Posener Tageblatt" 


ZWIERZYNIECKA 6 POZNAN TEL. 6105, 6275 


KÜNSTLICHE AUGEN 
fertigt naturgetreu am 10. u. 11. 
September 1934 in Poznan, 
Hotel Continental, sw. Marcin 36 

Arno MÜLLER, Breslau. 
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Das Lese- und Zeitschriftenzimmer der 


Deutschen Bücherei 


ul. Zwierzyniecka 6 / Vorderhaus 


ist wieder geöffnet. 


Neueingeführt! 


dase alan alli Ab inn a, alina ä allddz. Aliklbn,Allkltns alilllös tt antittn glkktti hn llluin. 


Die neue Zeitschrift 
der deutschen Jugend in Polen. 


Jeden Monat um den 15. herum erscheinen die 


„celte im Osten“ 


im Verlag der „Libertas“, Lodz, 


Diese Zeitschrift‘ wurde von 
eschaffen und bearbeitet, 
herausgekommene Heft Nummer 3 enthält bei 
einem Umfange von 32 Seiten Photos, Graphiken, 
Erzählungen, Gedichte, Lieder und vieles andere 
Welch eine Beliebtheit diese Zeitschrift 
bei der deutschen Jugend Polens gefunden hat 
zeugt schon die Tatsache, dass die Auflageziffer 
jetzt die erste um das sechsfache übertroffen hat. 


Das Einzelheft kostet 35 gr, Merteljahresbestellung 1 N. 


Die „Zelte im Osten“ sind in allen deutschen Buchhandlungen 
Polens erhältlich und zu beziehen durch den Verlag oder durch 


Kosmos 5p. 20.90. Buehhandlung. Poznan, Zwierzynieeka 6 


Jugend für die 
Das zuletzt 
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Donnerstag, 6. September 1934 


Hausse an den Welt-Rohstoffmärkten 


Seit Ende Juni fast loprozentige Steigerungen. . 


Die seit Anfang Juni anhaltende erneute Auf- 
wärtsbeweguig der Weltmarktpreise hat sich 
in den letzten Wochen zu einer ausgespro- 
chenen Hausse verstärkt. Von der bis Mitte 
August eingetretenen durchschnittlichen Er- 
höhung der Preise um insgesamt fast 10 Pro- 


zent entfällt mehr als die Hälfte auf die Zeit- 


scit Ende Juli. Dabei ist der Höhepunkt der 
Preise von Februar 1934 bereits überschritten 
worden. Jn der Hauptsache ist diese Auf- 
wärtsbewegung der Preise darauf zurückzu- 
führen, dass die Schätzungen der Welternte 
immer mehr die schädlichen Einflüsse der 
trockenen Witterung dieses Jahres erkennen 
lassen. Insbesöndete gilt dies für Getreide 
und Baumwolle. Eine Reihe anderer Waren, 
wie vor allem die Kraftfüttermittel und ihre 
Ausgangsprodukte, sind dadurch ebenfalls von 
der Aufwärtsbewegung der Preise erfasst wor- 
den. Auch die jahreszeitliche Entlastung des 
Angebots bietet gegenwärtig an zahlreichen 

ärkten, so bei verschiedenen landwirtschait- 
lichen Veredelungsprodukten, den Preisen eine 
Stütze. Restriktionseinflüsse sind zur Zeit 
fast nur in der Kautschukwirtschaft für den 
Preisanstieg entscheidend. 


Die gegenwärtige Befestigung der Welt- 
Marktpreise ist um so beachtens werter, als 
sich die Tendenz zur Abschliessung der Na- 


tional wirtschaften vom Weltmarkt vlelfach 
weiter verstärkt hat. Einer der wenigen 
binnen wirtschaftlichen Vorgänge, die dem 


Preisanstieg am Weltmarkt gegenwärtig nicht 
entgegenwirken, dürfte die Silberpolitik der 
USA sein. Mit der Verstaatlichung der Silber- 
bestände in den Vereinigten Staaten sind Be- 
fürchtungen neuer Währungsmanipulationen 
aufgetaucht, die zu einer auch auf den Welt- 


markt übergreifenden Belebung der amerika- 
nischen Warennachfrage geführt haben. Im 
Vergleich zu der einschneidenden Wandlung 
der Lage am Weltmarkt durch den schlechten 
Ausfall der Ernten kommt dem Silberproblem 
der Vereinigten Staaten jedoch nur eine unter- 
geordnete- Bedeutung zu. Die Vorratsverände- 
rung an den Weltrohstoffmärkten geht aus 
nachstehender Tabelle hervor: 


Stand am Monatsende in 1000 t 


Wäre 1933 1934 

juni Mai Juni 
Weizen 13254 14224 13791 
Roggen 929 1344 1240 
Gerste 615 691 609 
Haier 693 659 602 
Mais 2453 2177 2105 
Zucker =, 9035 8280 
Kaffee 38 FR — 
Kakao 132,0 148,0 144,4 
Tee 116,2 104,7 100.0 
Schmalz 84,5 82,7 88,9 

Erdel und Benzin in Mill. hl. 

Ware 1933 1930 

N Mmo Ta 
Butter 1 A i 
Baumwolle. u. ; 1805, — 1670" 
Seide i — — 
Kautschuk 637 681 671 
Blei 202 241 244. 
Zink 243 210 201 g 
Zinn 47,0 214 20,4 
Steinkohle 20973 18584 18702 
Erdöl 482 499 501 
Benzin 48,6 58,0 53,9 


„ Zahlen für Juli: Baumwolle 1576, Zink 
195, Zinn 20,8. 


MEAN 


Die Bank- und Spareinlagen 
in Polen 
Bankenkommissar beim 


Der polnischen 


bnenministerium veröffentlieht die Bilanz für 


ie in Polen tätigen 43 Aktienbanken und 
8 Bankhäuser per Ende Juli d. J., aus der her- 
vorgeht, dass der Stand der Einlagen 413 Mill. 
zł betrug, gegenüber 396,4 Mill. zt Ende De- 
zember 1933; Der Kreditsaldo in offener Rech- 
nung blieb mit 167,6 Mill. zł nahezu unver- 
andert, der Rediskont ist auf 150,1 Mill. zit ge- 
stiegen: Die Verpflichtungen gegenüber Aus- 
landsbanken verringerten sich auf 163,5 Mill. 
In den, Aktiven verringerte sich der Bestand 
des Wechselportefeuilles aui 338,6 Mill., die 
Debetsalden in offener Rechnung verringerten 
sieh auf 423,9 Mill. Dagegen sind die befriste- 
ven Kredite auf 67,1 Mill. z? gestiegen, ebenso 
auch die Verpflichtungen aus dem Titel der 
À vertierungsverträge auf 21,5 Mill, dem 
Alen der erhöhte Anteil der Wechsel der 
<kzepbank auf 28,5 Mill. zł entspricht. Der 
Stand der in Pfandbriefen oder Obligationen 
erteilten u. haar ga Hypöthekenkredite blieb 
mit 144,2 Mill, zi unverändert. Die Summe 
210 Gesamtbilanz erhöhte sich auf 1752,5 Mill. 
ty. i 
Nach den amtlichen statistischen Mitteilun- 
zen bezifferte sich der Stand der Spateinlagen 
bei der polnischen Postsparkasse Ende Juli 
uf 559,4 Mill. und ist gegenüber dem Vor- 
monat um 1,9 Prozent gestiegen, die Einlagen 
in offener Rechnung betrugen 200,9 Mill. 21 
2&genüber 198,8 Mill: 21 Ende juni d. J. Bei 
den 362 Kommunalsparkassen ist der Einlagen 
Siand von 556,1 Mill. auf 557,8 Mill. um 0,3% 
gestiegen, die Einlagen in offener Rechnung 
von 44,9 auf 47,5 Mill., dagegen sind die An- 
lägen der Finanzinstitute von 27,3 auf 26,3 
Mill. zurückgegangen. Bei den übrigen Spar- 
kassen sind die Spareinlagen von 29,8 auf 30.4 
Mill, um 1,7 Prozent gestiegen, dagegen die 
Einlagen in offener Rechnung von 0,18 Mill. 
auf 0,14 Mill. und die Anlagen der Finanz» 
institute von 2,09 auf 1,02 Mill. 21 zurückge- 
Fangen. 


Der Geldüberweisungsverkehr mit dem 
Ausland, 


Der Geldüberweisungsverkehr zwischen 
Polen und dem Auslande ist bis zum Jahfe 
193] sehr schnell angestiegen, in welchem er 
den Betrag von 114,7 Mill. 21 und ein für 
Polen aktiven Saldo von 73,4 Mill. 21 erreichte. 
In den letzten jahren ist ein Rückgang zu ver- 
zeichnen, und zwar belief sich der Ueber- 
weisingsverkehr im Jahre 1932 auf 61,5 Milt. 
Zloty, mit einem für Polen aktiven Saldo von 
58.0 Mill. zł und 1933 86,7 Mill. at mit einem 
Aktiv-Saldo von 53,1 Mill, zł. Zurtekzuführen 
Ist dies teilweile auf die Wirtschaftsdepression, 

teilweise auf die Tatsache, dass keine neue 
‘ Emigration stattfindet und im Laufe der Zeit 
die unmittelbare Fühlung mit der Heimat ver- 
loren geht. ? 

Die Ueberweisungen der polnischen Aus- 
Wanderer stellen das Gros der ausländischen 
Pöstüberweisungen nach Polen dat. Den 
grössten Aktiv-Saldö für Polen weisen die 
Jeberweisungen aus Frankreich auf, sie be- 
Mugen im Jahre 1933 34,2 Millionen Zloty, so- 
Wie die Ueberweisungen aus den Vereinigten 
1aaten mit 15.4 Millionen Zioty im Jahre 


33. 


Das polnische Gussstahlsyndikat wird 
verlängert. 


poas polnische Gussstahlsyndikat, das kurz- 
$ stig geschlossen war und halbjährig er- 
polert wurde, wird nach Mittellungen aus 
uteressjerten Kreisen auf 3 Jahre verlängert 
an den, Mit einer einzigen Ausnalime gehören 
le polnischen Stahlgiessereien dem Syndikat 
"N, dessen Produktion ansehnlich gestiegen ist 
jetzt durchschnittlich 200» t monatlich be- 


1 


tingentabkommen ah. 


Reichsbankausweis 
für August 1934 
31:8. 1934 31. 8. 1933 
In Tausend RM.) gegen 
; Stand Vorwoche Stand 
Aktiva i 
Goldbestand 74 907 + 29 307 320 
davon: 
Goldkassenbest. 60 458 213542 
Golddepot (unbe- 
lastet) bei aus- ' Š 
ländisehen Nôs ; j N 
tenbanken 14449 93 778 
Deckungsfähige 
Devisen 3630 + 230 74 373 
Reichsschatz- u 
wechsel 3180 — 2710 12940 
Wechsel und / 
Schecks 3539586. + 356 582 3150819 
Deutsche 
Scheidemünzen 212911 — 95751 196619 
Noten anderer i 
Banken 4870 — 11684 3559 
Lömbard- N 
forderungen 128 207 ＋ 61374 163 075 
Deckungstähige 
Wertpapiere 413034 +- 4977 = 
Sonstige 
Wertpapiere 324153 . 152 2320 210 
Sonstige Aktiven 546492 ++ 40300 348 620 
Passiva 7 
Grundkapital 150 000 — 150 000 
Netenumlauf 3 823 908 + 321 886 3521 202 
Tägl. fällige Ver- 
bindlichkeiten 716589 + -15071 415489 
Sonstige Passiva 190676 + 16 542 217693 


Die polnische chemische Industrie will ihre 
Ausfuhr steigern. 


O. E. Warschau. Im Laufe der nächsten 
Monate laufen verschiedene von Polen mit añ- 
deren Staaten geschlossene kurzfristige Ken - 

Im Zusammenhang da- 
mit hat der Verband der polnischen E erni» 
schen Industrie Schritte unternommen, um 
den Erneuerungen oder Verlängerüngen Žu- 
sätzkontingente für chemische Erzeugnisse zu 
erhälten. Es handelt sich um Köntingente für 
Dänemark. Griechenland, Oesterreich, Spa- 
nien, Schweden und Ungarn. 


Polnische A. G. für Auslandshandel wird 
gegründet. 


O. F. Warsehau Der Zentralverband der 
polnischen Industrie und die Polnische Gesell« 
schaft für Kompensationshandel haben die 
Vorarbeiten zur Gründung einer Aktiengesell- 
schaft für Auslandshandel begonnen. Dieses 
reue Unternehmen soll von der Gesellschaft 
für Kompensationshandel alle die Trans- 
aktionen übernehmen und in Zukunft dureh- 
führen, die sieh auf den ditekten Warenverkehr 
beziehen, während die Gesellschaft für Kom- 
pensatiönshandel sich auf Vermittlungs- 
geschäfte bzw. auf die treuhänderische 
Durchfühfung von Kompensatiönsgeschäften 
beschränken soll. 


Gesteigerte Getreidezuluhr in Danzig, 


In der Woche vom 24. bis 31. 8. wurden aus 
Poleu wieder grössere Mengen Getreide nach 
Danzig ausgeführt, insbesondere Roggen und 
Gerste. Die Einlagerung dieser grossen Ge: 
treidemengen hat gewiss Schwierigkeiten ge- 
schaffen, die jedoch überwunden werden konn- 
ten. Ausehnliehe Mengen Roggen wurden nach 
den Vereinigten Staaten verschifft, ebenso 
wurde Gerste, die in der Vorwoche verkauft 
wurde, verladen. 
geringer als die Nachfrage. 


Wirtfchaftszeitung des Pojener Tageblatts 


Das Angebet an Gerste war 


* 
30,5 Millionen Sack Kaffee in Brasilien 
vernichtet 


— Die Kaffeeverbrennung durch das Natio- 
nale Kaffecamt Brasiliens hatte im Juli wegen 
Sortierungsschwierigkeiten nicht mehr den be- 
sonders grossen Umfang der Vormouate er- 
reicht, in denen jeweils mehr als 1, Mill. Sack 
Kaffee vernichtet worden war: Im August ist 
die Vernichtung jedoch wieder gestiegen, Für 
div erste Augusthälfte wird eine Vernichtung 
von 581 748 Sack gemeldet, womit die höchste 
Halbmönatszitfer dieses Jahres erreicht wurde. 
Insgesamt sind bis zum 15. S. 1934 30,5 Mill. 
Sack Kaliee in Brasilien vernichtet worden. 


Märkte 


Getreide, Posen, 5. September. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznan 


Umsätze 


Roggen 530 t 17.75, 15 t 17.70, 15 t 17.60, 
Weizen 15 t 19,25, Hafer 15 t 16.75, 45 t 16.80. 


Richtpreise: 

Roggen se „ ven 17.50-17.75 
Weizen „ 19.00-19.50 
Braugerste . „ „ „ „ „ „ „ 21.50-22.00 
Einheitsgetste , „ „ „ „ e 20.25-20.75 
Sammelgerite , d ò „ s . 18.75 10.25 
Hafer : 1 „ p o 16.85-16.76 
Roggenmehl (65%) « » e ə e 22.00—28.00 
Weizenmehl 65%) % he 38.50-29.00 
Losgenkleie «e . 12.00-18.00 
Weizenkleie (mitiel), . . . . 11.75-12.00 
Weizenkleie (grob) a s a e „„ 1220=12.50 
Winertaßs . . s e e o s e 4200=48.00 
Winterrübsen . + 3 è + è «41.00-42.00 
Senn „„ 48.00—50.00 
Viktoriaerbsen OE N a N 41.00— 45.00 
Foölgerasbsän . è șa a a a 32.00-55.00 
Inkarnatklee : » . ə 145:00—150.C0 
Weizenstroh, lOs6 . è a 4 a 2502.70 
Weizenstroh. gépresst +. è + 3.10—8.30 
oggenströh, lose 300—3.25 
ogtenstroh, gepresst ə + 380—375 
alerstroh. lose e s an. 3250=300 
Haferstroh, gepresst 1 3.15=4.00 

kstenstroh. 1056 : i s à 220—270 
erstersttoh. ğepresst s .  310=330 
Heu. lose 1315 
Heu, gepresst 625—8.75 
N lose 12 9 923 15 
etzeheü. gepr ese Ve R 
einkuchen :, . se o e o o en 
| pekuphen n non 
onnenblumenkuchen s » s» 2 PAES = 
jäschrot „ „% „% E DIE N wo 107 17904875 
Blauer Mohnnn vH A Sa 


Stimmung tuhig. i 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
970 t, Weizen 595 t. Gerste 547 t. Hafer 46,2 t, 
Roggenmehl 229 t, Weizenmehl 20,5 t, Roggen- 
kleie 147 t, Weizenkleie 125 t, Gerstenkleie 
30 t; Viktöflaerbsen 25 t, Folgererbsen 0,1 t, 
Senf 19 t, blaue Lupinen 30 t, Wicken 0,3 t, 
Leinkuchen 1,5 t. 


Getreidepreise im In- und Auslande. 


Durehschnittliche Wochenpreise der vier 
Hauptgetreideaften vom 27. 8.—2. 9. 34 nach 
Berechnung des Getreide-Waren-Büros in 


Waro otag für 100 Kg in Zloty: 
Inlandmärkte: 

x Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 20.00 17.25 21.25 15.69 
Danzig =i JTE 24 16 
Posen 19.31 17.57 21.85 16.19 
Bromberg 19.14 17.66 22.42 15.93 
bcd 21.060 16.87 — 1500 
Lublin 18.34 16.24 18.00 13.66 
757 Woelh. 1681 14.78 — 12 
Wilne 18.67 15.53 — 14.78 
Kattowitz 21.21 17.02 — 15.43 
Krakau 1954 16.04 — 1205 
Lemberg 18.12% 16.62% — 10.14 

z AuslandmMärkte: 
Berlin 40.99 32.785 43.26 35.16 

amburg 19.80 1548 19.80 13.82 
Prag 36.19 28.21 30.03 25.19 
Brünn 3432 286.84 29.59 24.53 
Wien 35:59 25.19 29.1214 22.25 
Liverpool 17.22 N — 138.20 

hicago 20.84 17.10 23.96 19.71 

usnos Aires 1307 — 10.78 

Getreide, Bromber 4 4. September, Amt« 

e 


liche Notierungen der Getteide- und Waren- 
börse: Umsätze: Roggen 17.60-11.75, Weizen 
18.75.—19.25, Braugerste 21.75—22:25, Einheits- 
erste 19--19,50, Sammelgerste 1919.50, 
afer 16,50-—17, Noggenkleie -12--12.75, 
Gerstenkleie 14,25--15, Senf 47-50, blauer 
Mohn 46-49, Leinkuchen 20.50—21:50, Sonnen- 
plümenkuchen 20-21, Rapskuchen 15.50 16.50, 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
t, Weizen 250 t, Hafer 75 t, Mahlgerste 
215 t, Roggenmehl 73 t. Weizenmehl 89 t, 
Roggenkleie 52 t, Weizenkleie 35 t. Gersten- 
kleie 15 t, blauer Mohn 37 t. 


Getreide, Warschau, 4. September. Die 
amtlichen Notierungen der Getreide- und 
Warenbörse betrugen je 100 kg: Roggen, alt 
und neu, 17—17. inheits weisen, alt und 
neu, 2021, Sammelweizen ‚alt und neu 19 bis 
20, Einheitshafer, neu, 14:75—15:75, 
ħafer, neu, 1425--14,75, Grützgerste 17—18, 
ge a 20.50=-22, Felderbsen mit Sack 30 
bis 32, VIktorlaerbsen 47--50, Wicken 23—24, 
Peluschken 24—25, Blaulupine 9—9.50, Gelb- 
lupine 10.50-11.50, Winterraps 42—44, blauer 
Mohn 1 „ Weizenmehl 65% 28-30, Roggen: 
mehl 65% 24--25, Weizenkleie, grob, 12—12:50, 
mittel 11.8012. Röggenkleie 10,011, Lein- 
kuchen 19--19,50, Rapskuchen 14.5015. sah 
nenbliimenkuchen 10—20, Soiaschrot 22.22.80. 
Gesamtumsatz 6738 t, davon 4255 t Nossen. 


Getreide, Danzig, 4. September. Amtliche 
Notierung für 100 1 in Gulden: Weizen, 128 


1 stiller Haltung. Da Ofdere nur in 


Sammel- 


Nr. 201 


zur Ausfuhr, ohne Handel, Roggen, 4a» 


Pid; 
Pid., zur Ausfuhr, 10.90, Roggen, 120 Pid., zum 


Kons., 10.90—11. Gerste, feine, zur Ausfuhr, 
13.60-14.20, Gerste, mittel, It. Muster, 12.50 
bis 13.40, Gerste, 114/15 Pfd., zur Ausfuhr, 
12.15--12.25, Getste, 110/11 Pfd., zur Ausfuhr, 
11.70, Gerste, 105/06 Pfd., zur. Ausfuhr, 10,90, 
Hafer, zur Ausfuhr, 9.25—9.85, Hafer, 2. Kons., 
9.75—10.40, Viktörlaerbseti 24.50—29, Roggen- 
kleie 7.60, Weizenkleie, grobe, 8, Weizeikleie, 
Schale, 8.10, Gelbsenf 2731.25, Blaumohn, 
neue, 28—31.75; Zufuhr nach Danzig in Wag- 
gons: Roggen 148, Gerste 125, Hafer 4\ 
Hülsenfrüchte 5, Saaten 3. 


Posener Börse 


pose f, 5. September. Es notierten! 5proz. 
Staatl. Konvert.-Anleine 64.50, 7proz. Bau- 
Anleihe 45.50, 4proz, Gold-Amortisations- 
Dollarbr, d. Pos. Landsch. 45.50, 4proz. Kon- 
vert.-Piaudbrieſe der Pos: Landschaft 44.25, 
4přôż: Prämien-Döllar-Anleihe, Serie III 52, 
4proz. PrämiensInvest-Anleihe 117.80, Bank 
Polski 89. Stimmung: gleichlautend. 


G = Nachfr., B = Angeb., + *Geschäft, *= ohne Umg 


Warschauer Börse 
Warschau, 4. September. 


Rentenmarkt. Die Tendenz für die staat- 
lichen Papiere und die Gruppe der Prämien- 
anleihe war fester: In der Gruppe der haupt- 
städtischen Pfändbriefe überwog Schwächere 
Stimmung, die Umsätze waren mittelmässig. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
Ser. I. 45.78, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Ser. III“ 53—53.25—53. proz. Staatliche Kon. 
vert.-Anleihe 65.2565, 5proz. Eisenbahn- Kon · 
vert.-Anleihe 6059.75, 7proz. Stabilisierungs- 
Anleihe 7373.38 72.50 73.75 73.38, 7proz. 
Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25, Sproz. 
Pfandbriefe der Bank Rölny 94.00, 7proz. 
Piandbriefe der Bank Gosp. Kral. II. Em. 83.25, 
Sproz. Plandbriefe der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 
94.00, por. Kommunal-Obligationen der Bank 
Gosp. Kral. II. Em. 83:25; Sproz. Kommunal- 
Obligationen der Bank Gosp: Kraj. I. Em. 94.00, 
spröz. Bau- Obligationen der Bank Gosp. Kral 
I. Em. 93.00, Sproz. Pfandbriefe der Tow. 
Kredyt: Przem. Polsk. 76.25. 4% proz. Pfand- 
briefe der Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 
53.50-52.50, 7proz. Pfandbrieie der Tow. 
Kredyt. Ziemsk. Warschau 1928 48-—47.50, 
5proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt 
Warschau 1933 62.38—62.25, 5proz. Pfandbriefe 
der Tow. Kredyt. der Stadt Czestochau 1933 


53.50, 5proz. Pfandbriefe der Tow. Kred. der 


Stadt Lodz 1933 55.50. 


Aktien: Etwas fester. Auf der Aktienbörse 
waren die Umsätze mittelmässig, die Kurse 
stiegen unbedeutend, Bank Polski 89.00--90 
bis 88:50 (88.50), Warsz: Tow. Fabr. Cukru 
23.00 (22,75), Lilpop 10.35 (10.25), Staracho- 
wiee 11,80-=12—11.70 (11.70). 

Devisen: Auf der Geldbörse herrschte ver- 
änderliche Stimmung. 

Im Privathändel wurde gezahlt: Dollar 5.17% 
bis 5.18, Golddollar 8.90%2—8.91, Goldrubel 4.58 
bis 4.59, Silberrubel 1.45, Tscherwonez 1.20. 

Amtlieh nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
116.75, Oslo 181.30, Italien 48.33, Montreal 5.32, 

1 Gramm Feingold = 5.9244 Zloty. 

Amtliche Devisenkurse 


Ai 8 Bu 3. 9; 
Amsterdam. . 4337.35 359.15] 357.05 288.95 
Berlin. 206.25 208.25] 206.50] 208.50 
Brüssel + „ 123.810 124.43] 128,84] 124.46 
Kopenhagen | — pay x * 
London 26.02] 26.28] 25.87] 26.13 
New York (Scheck) 15.17 113.231] — | — 
paris . 34.78] 34.96] 34.780 34.96 
prag „ „ a » | 21.91] 22.01, 21.91] 22.01 
Italien — — 45.18] 45.42 
Oslo rene — — —.— — 
Stockholm. . . 134.30 135.70] 133.50] 134.90 
Danzig „ 172.57 173.4] 172,74] 178.60 
Zütien 172.20 173.061 172.20 173.06 


Tesdenzi unelnheltulch r 


Danziger Börse 


Danzig, 4. September. In Danziger Gulden 
wurden für ‚telegr, Auszahlungen notiert: New- 
York 1 Dollar 3.0070—3.0130, Londön 1 Pfund 
Sterling 15.08-15.12, Berlin 100 Reichsmark 
119.38—119,62, Warschau 100 Zloty 57:75 bis 
57.86, Zürich 100 Franken 99.65-99.85, Paris 
100 Franken 20.13%—20.17%, Amsterdam, 100 
Gulden 206.79—207.21, Brüssel 100 Belga 71:65 
bis 71.79, Prag 100 Kronen 13,71—12.74, Stock- 
holm 100 Kronen 77.70 77.86, Kopenhagen 100 
Kronen 67.30 67.44. Oslo 100 Kronen 75.70 bis 
75,86; Banknoten: 100 Zloty 57.76-57.87. 


Berliner Börse 


rsenstimmungsbild. Berlin, 5. Septem- 
W Die Börse . 
ger 
vorlagen, übte aueh dle Kulisse Zu- 
Be Br Im krossen und ganzen war sie 
gut gehalten. Etwas lebhafteres Geschäft ver- 
zeichneten AG Farben, die 3% höher notier- 
ten. Rente blieben vorerst ruhig. Am Geld, 
kt fand man 
bis 4% für Tagesgeld. 
Ablösungsschuld 95,2. s 
sämtliche Börsen- u. Matktnotierungen ohne 


meee eam 
heutige e hat 10 Seiten 

De einſchliehlich U 9 — An 

—— — 


Go 


rtl r den geſamten tedaktionellen 
Ei ans h h t den Anzeigen⸗ und 
Nella ell: Hans watztopf. Druck und Vers 


lag: Gongortig, Sp. Akt., Drukarnia i wydaw⸗ 


nietwo. Sämtlich in Poſen. Zwierzuniecka 6. 


unveränderte Kurse von 4% 


Nr. 201 


u 


> Poſener Tageblatt £ 


Anlässiich der Eröffnung der „„ 
und vollständiger Renovierang der Räume 


des Restaurants 


„Pod Sr e eh a“ 


lao Wolności 
lade leh ergebensi zur — * Sahne èin. 


Hochachtungsvoll St. Petras. 


früher Bastard, I. Absaat 


die rosttreie, höchertengrblche 
Weizensorte für mittlere und leichtere 
Böden gibt zur Herbstsaat ab 


Dom. Gutöw, p. Sobötka 


pow. Ostrów. 


Haushaltungsturje Janowitz 


Janöwiec. pow. nin 
Unter Leitung peprüfter Fachlehrerinnen. 


Gründliche n im Kochen. Baden, Schneidern, 
hen, Plätten u ulm, 
Schön gelegenes He 211 een Garten. Elektriſches 
er. 
Der volle hauswirtjhaftlihe Kurius dauert 6 Monate. 
Er umfaßt eine Kochgruppe und eine e geot 
von je 8 Monate Daue 
Ausſchetden nach 8 Monaten mit e für 


Kochgruppe oder Schneidergruppe mögli 
Der Eintritt tann zu Anfang jeden Enes egen 


Beginn des nächſten Kurſus am 3. Okt. 1934 
Penſionspreis le Schulgeld 80 zi 


Auskunft und Proſpekt gegen 3 von Rückporto. 
Die Leiterin. 


. a Sämtliche Reparatur 
Neue Konstruktio- 


= Möbel 


in solider 


Ausführung | 
zu den 


billigsten Preisen 


empfiehlt 


J. BARANOWSKI 


Poznań, Podgórna 13. 


Europ 


Bulgarien: 
Prof. H: 
Pa 

rof. D 
minister u. a. 


Griechenland: 


he Revue 


Balkan- Sonderheft. 


alsc 


Zankoff, 


ehem. Minister- 


Mischaikoff, ehem. Handels- 


P. Tsaldaris, Ministerpräsident. 
J. Athinaia u. a. 


Jugoslavien: 


Prof. J. M. Joranović, Gesandter a. D 


Prof, 
Rumänien: 
Prof. G. 
Prof. E. 


Tasca, 


V. Bajkic u. a. 


Gesandter a. D. 
Radulescu-Motru. 


Alles zusammen nur zł 3, 30. 
Zu beziehen durch die Buchdiele der 
Kosmos Spolka z ogr. o dp 


Buchhkndlung. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Bei Bestellungen mit der ‚Post erbitten 
wir Voreinsendung des Betrages zuzügiich 
30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 


Poznań 207 915. 


Fenster-u. Garten- 


2 nen, Fernrohrmon- | Roh- und Draht- 


nur in präziser erst- 
‚klassiger Arbeit. 


J. Specht N 1 25 “Poznat, Fr. 1 ezuki 3. 
61, — Tel. 13 


tage, Einschießen| Ornam.- u. Farben- 


Glas 


Schaufenster-Scheiben, Fenster - Kitt usw 
Engros- und Detail- Verkauf 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkła .. 


Poznan, Male Garbary 7a. Teloton 28-63. 


Aber ſchrifto wort (fett) 2 ersſchen 


jedes weitere Wil onumnannmnann 12 
Stellengeſuche pro Wort 10 
oſfertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Junge 


Rebhühner 


friſchen 


Sauerkohl 


empfiehlt 


Joset Glowinskl 


Poznań, 
Bron. Pierackiego 13. 


1932 
Wintringer 
Löwenberg. 


frischer glatter 


Moselwein 


Yy, Fl. 4.— zł 


empfehlen 


Anka a Poslusıny 


Poznan, 
Wrocławska 33/34. 
Tel. 119. 


Wintringer-Felsharg 
von tadelloſer Qualität 
bei Entnahme von 
10 Flaſchen 


per Flaſche 3,75 
empfiehlt 
Joset Glowinskl 

Poznan, 
ul. Br. Pierackiego 13 


W 


Spitzenerzeugnisse der Wanderer- Werke 
wieder zu haben. 


SS) przyeonzuı & Hampel 


Poznań, Sew. Mielżyńskiego 21. 


Qualitäts - Schreib- 
u. Rechenmaschinen 


Fachgeschäft für 
Büromaschinen 


Telefon 2124, 


ET nnnmurrn 


— 


Plac Swietokrzyski 1 


Zum Herbstbeainn 


brauchen Sie eine 
‚Spiritus= oder 


Petroleumlampe 


welche tadellos brennt und mit 


der Sie zufrieden sind. Die beste 
und billigste Bezugsqualle dafür 


ist die Fa. 


W. Thiem 


ul.27 Grudnia 11, Tel. 5087. 


Alle Sorten einzelner Brenner, Lam- 
penglocken, Zylinder und Ersatzteile 
am Lager. 


Bu” Ermässigte Preise. 


eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebeiefe 
Vorweifung 


werden übernommen und nur 
des Offerten Heines —— 


iegel-Zonfteine 
in bekannter, guter Qua⸗ 
lität liefert zu billigſten 
Preiſen BR 

M. Perkiewicz 

Cegielnia Parowa 
Ludwikowo p. Maling: 
Telefone: Mofina Nr 

Poznan Nr. 2803. 


Beyers inisch · lebendige 
Freuen - Zeitschrift 
die alles bringt, was das 
Herz einer Frau erfreut, 


für 55 gr. Herren. 
bei der 
e 
Kosmos Buchhandig| | Oerbemden 
Poznań, 
Zwierzyniecka 6 


(Vorderhaus). 


4 Verkäufe N 


vermittelt ſchnell und Billig 
die Kleinanzeige im Bolener 


aus Seiden⸗Popelinc, 


Tageblatt. 
Wir bieten Gelegenheits⸗ Nate ae, Lak. 
käufe in: hemden, Nachthem⸗ 
Rübenhebern, den, Taghemden, 
Rübenſchneider Winterhemden, Vein- 


Heider empfiehlt zu 
Syſtem „Greif“ Fabrikpreiſeni. großer 
Aus wahl 


eigener Fabrikation, 


ückſelmaſchinen, 
ee — Hi Wäſchefabrit 
Original Krupp, Stille und Leinenhaus 
uſw., auch in gebrauch⸗][ J. Schubert 
* Zustand ” vorm. Weber 
Land wirtſchaftliche nnr 
Zentralgenoſſenſchaft 


ul. Wroctawska 3 
Spöldz. z ogr. odp. : i 


Poznan, ul. Wiazdowa 3 


Lederwaren N un) Nãh · 
maſchinen 
erſtkl. Billige | W 

empfiehlt 
i Fligierski 
- Nauen 

Marcin? 
Taschen-Koffer || = 
kaufen Sie billig J Gebrauchte Möbel 
nur ‚Dei aller Art verkauft ehr 

K. Zeidler, Poznan, || billig 


Poznanſki 
Dom Komiſowy 
Do minikanſka 3. 


ul. Nowa l. 


Schul-, ee 
Schürzen-, ar 
Büro-Mäntel Ehe groß, geſund, 


sowie sämtliche | trocken gibt ab gegen 


Berufs-Kleidung 7 50 kg incl. 
billigst nur bei] Sad 8,— zł, größere 
Poſten 7,— 21. 


B.HILDEBRANDT elmuth Meyer 
Poznan, Stary Rynek 18/14} Dabrowa, pow. Mogilno 


Günſtige 
Gelegenheit! 
Damen⸗Sommermäntel, 
Herren⸗Mäntel, Anzüge, 
Hoſen, Arbeitskleidung, 
zu noch nie dageweſenen 
billigen Preiſen, nur 
:| Konfekcja Meska 
oznan, 
a Wroclawſkta 13. 
Bitte auf Firma ge- 
nau zu achten 


Pelze 
für Damen und Herren, 
ſowie Felle in großer 
Aus wahl. Billigſte Ein⸗ 
kaufsquelle. Eämtliche 
Umarbeitungen nach neu⸗ 
eſten Modellen, fachge⸗ 
mäß und billig. 

3. Krölikiewicz 

Poznan, Podgörna 6. 
— — — m nn 


Acker- 


geräte 
Schare 
Streichbretter 
Anlagen 
Schrauben 
Pflugersatzteile 
zu allen Systemen 

billigst 


WoldemarGünter 


Landw. Maschinen, 

Bedarfsartikel, 

Oele — Fette 
Poznan, 

dy. u. 
Tel. 52-2 


K Terschledenes 


Autotransporte 
Umzüge 
führt preiswert aus 
Speditionsfirma 
W. Mewes Nachf. 
Poznan, sw. Wojciech 
Tel. 33-56, 23-35 


ker 


eingetroffen. 


DrogerjaWarszawsk 2 


Poznan 
ul 27 Grudnia 11 
Tel. 20-74. 


Rostfreie 
Messer u. Gabeln 
Aluminium- 

Geschirre. 


Grosse Auswahl! 
Billigst bei 


B. Zietkiewicz 
Spezialgeschäft für 
Haus- und 
Küchengeräte. 
Poznan, Nowa 8. 
Gegründet 1885. 
Telefon 3565. 


Dachdeckerarbeiten 
in Schiefer, Ziegel, 
Pappe uſw. Paul Röhr 
Dachdeckermeiſter 
Poznan, Grobla 1 
(Kreuzkirche) 


— — ——— = e 
Kutſch⸗ u. Arbeits⸗ 
Geſchirre 
ſo wie ſämtliche Sattler- 

waren empfiehlt 
Razer's Sattlerei 
Szewſka 11. 


Maſchinen⸗ 
Abſchriſten 
hentichepaknliche Über⸗ 
ſetzungen werden billigſt 
1 But unt. 


396 a. d. Geſchſt. d Ztg. 
Radio 
Bau und Umbau, ſowie N 


ſämtliche Reparaturen fuhrt W 
aus Harald Schuster, 
Poznan, sw. Wojciech 29. 
— —u — — 


Bekannte 
Wahrſagerin. Adarelli 


jagt die Zukunft aus 435 a 


Ziffern und Karten. 
Poznan, 
ul. Podgórna Nr. 13. 
Woßnung 10, Front 


Alle Glaſerarbeite 


in und außerhalb der 
Stadt ſofort u. billigſt 


Roman Kurjewfſki 
Poznan 
Przecznica 12, 


Streichs 
Kur- und Dampf- 
badeanitalt 
ul. Wo2na 18 am Alten 
Markt empfiehlt Dampf- 


und Wannenbäder. 


Herren u Damen: 
elze 


fertigt nach Maß, moder⸗ 
niſiert und repariert 
Urbanjfi 
Al. Marcinkowſkiego 18. 
Etage. 


Ekspresdruk 
jetzt Miel zynſkiego 22, 
druckt alles. Gegründet 
Berlin 1894. 


Empfehle mich zur An- 
fertigung von 

Herrengarderobe 
nach Maß ſowie für alle ins 
Fach ſchlagenden Arbeiten, 
billigſt. Abſolvent der Ber⸗ 
liner Zuſchneide⸗ Akademie. 
Erteile auch Unterricht. — 
Konſtruktion von Modellen 
nach dem neueſten Schnitt. 

Max Podolski, 


Schneidermeiſter 
Poznan. Wolnica 4/5. 


— E EEEE 
Bruno Sass 
Romana 


Trauringe 
Feinfte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 
Sion Werkſtatt. Kein Las 
den. daher billigſte Preiſe. 


4 Grundstücke B 


100 Morgen 
privat, Hatten und 
Weizenboden, lebendes S 
und totes Inventar, billig 
zu 3 Off. unter 
d. Geſchſt. d. Ztg. 


7 7 

4 7 
3-4 

Zimmerwohnung 
mit Bade- u. Mädchen⸗ 
zimmer per 1. Oktober 
ig Offert. unt. 438 
d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Sonnige 


Zimmerwohnung 
Parterre oder 1. Stock, 
für bald Geht. Glien 
unter 434 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


W Şq 


Zuverläffiges, ehrliches 
flinkes 

Alleinmädchen 
für Eval. Pfarrhaus aufs 
Land, möglichſt ſofort 
geſucht. Knecht vorhand. 
Angebote mit Bild und 
Zeugn. a 1 unt. 
436 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Zum 15. September 
wird tüchtiges, ehrliches 
Mädchen 
geſucht, das alle vor⸗ 
ſommenden Arbeiten in 
Haus und Garten machen 
muß. Meldungen mit 
Lohnanſprüchen u. Zeug⸗ 


nisabſchriften zu fenden | N 


an Gallbach, Kiekrz. 
. 


W 
Lehrling 
fürs Friſeurhandwerk 
efudht. Owezarzak, 
órna Wilda 21. W. 24. 


Hauslehrer 
per ſofort oder 15. 9. 34 


bungen mit Lebenslauf 
u. Gehaltsanſprüchen an 


Dr. Krause, 
Opalenica, 


Geſucht zum 15. Sept. 
ein ehrliches, ordentliches, 
nicht zu junges 

Hausmädchen 
der deutſchen u. pol- 
niſchen Sprache müchtig. 

Schriftl. Meld. unter 432 
an die Geſchſt. d. Zeitung. 


— — — — Y——˙ 
Bedienungsmädchen 
ſauber, ehrlich für vor⸗ 
mittags 2 Vorſtel lung 
10 Uhr 

Poplat 4. Wohnung 6. 
— — 


Zum 1. Oktober oder 
ſpäter wird für ein groß. 
Forſt⸗ und Jagdrevier 
Poſen ein eval., verh., 
junger 

Jorſtmann 
ſo wie ein 


Lehrling 


mit guter Schulbildung 
(vom Lande bevorzugt), 
der polniſchen Sprache 
und Schrift mächtig, ge⸗ 
ſucht. Offert unter 425 
a.d . Geſchſt. d. Zeitung. 


Beſſ., arbeitsſ., ehrl. 
Mädchen 


für ſämtl. Hausarbeit ſo⸗ 
fort geſucht. Zeugnis⸗ 
abſchr. und Gehaltsan⸗ 
ſprüche an 
rau E. Wirtſchaft 
Soko lo wo⸗Budsynſki. 


Dom. Sapowitce, 
poczta Strykewo, powiat 
Pognaniti, ſucht zum 

Oktober einen unver⸗ 
N 2 

ſelbſttätigen 
Gärtner, 
welcher in Gemüſe⸗ und 
Blumenzucht erfahren ift. 


% NJ 
Stellengesuche 2 


2 evangeliſche 
Mädchen 
mit Kochkenntn., ſuchen 
Stellung von ſofort oder 
15. September. Offert. 
bitte unter 437 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


— R 
Junges, kinderliebes 
Mädchen 


mit gutem er ſucht 
Stellung zu Kindern od. 
im Haushalt ab 15. Sep⸗ 

tember. Offerten unter 
34 a. d. Geht. d Bta. 


fpäter 
sſekretärin 

auf größerem Gute Bin 

firm in laudw. Bu 


— — 
Bo nb 2155 
langi „gute e 


G nter 398 
an die eihärtsfelle b. 
Zeitung. 


Offerten unter 


r 


— Bee, 


ianino 
a cht · 


ſofort zu tajen 
Serien, mit dan | 
gabe uſw. unter 238 ar 


die Gefchäftzftelle d. Ztg. 


Hans Stuck 


der 


Sieger 


in vielen Rennen 


hat 
Das Auto-Buch 


geschrieben. 


Eigene und fremde 
Rennbahn, 


Preis zł 10.60 
Erlebnisse auf der 


Mit zahlreichen Photos. 


Vorrätig in der Buchdiele der 
Kosmos Sp. z 0. o., Buchhandlung 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten 
wir Voreinsendung des Betrages zuzüglich 
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